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Abbruch der Londoner Konferenz
Die Sanktionen treten ſofort in Kraft
Die deutſche Delegation verläßt London

Die Londoner Konferenz ſt zu Ende Es iſt gekommen,
wie es kommen mußte. Lloyd George hat mit großer Ge
bärde erklärt, die deutſchen Gegenvorſchläge kämen nicht in
hetracht, die Zwangsmaßnahmen würden ſofort einſetzen!
Der amtliche Bericht über dieſe folgenſchwere Sitzung der
konferenz liegt zwar noch nicht vor, doch läßt der folgende
ßorbericht an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig:

w. London, 7. März, 6 Uhr 40 Min. nachm.
In der heutigen Nachmittagsſitzung der Kon

ferenz erteilte Lloyd George die Antwort der Alli-
ierte n. Die Allüerten ſeien leider gezwungen geweſen, da

die deutſchen Vorſchläge ungenügend ſeien, die
Sanktionen in Kraft treten zu laſſen. Den Abſchluß
eines Propiſoriums könnten ſie nicht annehmen. Lloyd
George begründete dann näher, warum der ſofortige Eintritt
der Sanktionen nötig geweſen ſei, und erklärte weiter, die

Welt brauche ein Definitium. Vor allem zwei
Funkte ſeien es, die ſofort geregelt werden müßten:

1. die Beſprechung der Faktoren, die als Aequivalent
für die Ausfuhrabgabe in Betracht kämen, ſowie die
Beteiligung der Allüerten an einer Beſſerung der
deutſchen Wirtſchaft, und

2. die Art und Weiſe der Zahlung.
Reichsminiſter Dr. Simons erklärke, daß die deutſche

delegation über die Antwort beraten müſſe, und zog ſich
mit der deutſchen Delegation in ein anderes Zimmer zurück.
Re Konferenz tagte weiter und erwartet die Antwort der
deutſchen Delegation, die um 6 Uhr abends noch beriet.

Sonderdepeſche.

London., 7. März, abends 8 Uhr.
Die deutſche Delegation beabſichtigt, morgen

die Heimreiſe nach Berlin anzutreten.
Die deutſche Delegation kann unter dieſen Umſtänden

nicht anders handeln, als London zu verlaſſen. Wir ſind
uns voll und ganz der Folgen bewußt, die dieſer Schritt nach
ſich zieht. Doch die Haltung der Entente in dieſer Ange
legenheit läßt uns keine andere Möglichkeit offen.

Mögen ſie kommen, mögen ſie noch weiteres deutſches
Land beſetzen. Sie finden uns gerüſtet. Und wahrlich,
ſhlimmeres, als man uns aufzwingen wollte, kann uns
gar nicht treffen. Jm Gegenteil. Mit der ſofortigen An
wendung der Sanktionen ſpricht die Entente ſich und dem
Verſailler Schandvertrag ſelbſt das Urteil. Mit der erſten
Zzwangsmaßnahme, die die Entente ergreift, ſtößt ſie jenen
Lertrag um, damit iſt er auch für uns null und nichtig.
Glaubt die Entente vielleicht, mit dieſen Maßnahmen
das Unmögliche zu erzwingen, was ſie von uns verlangte?
Nie und nimmer! Iſt der Verſailler Vertrag ver
nichtet, dann ſind wir frei. Dann kann und darf un s

dieſer Fetzen Papier nicht mehr kümmern.
Jn dieſem Augenblick braucht Deutſchland nötiger denn

je den Mann, der ſich durch nichts beirren läßt, der das
Gebot der Stunde zu nutzen verſteht. Nur jetzt nicht ſchwach
werden, nur jetzt feſt bleiben! Wenn unſere Regierung
jezt umkippt, dann iſt Deutſchland für immer verloren,
dann ſind wir und unſere Kinder nichts weiter als Sklaven
der Entente. Wenn wir aber jetzt feſt bleiben und uns durch
nichts einſchüchtern laſſen, dann ſind wir gerettet. Dann ſind
wir keine Sklaven, dann ſind wir frei.

Und wenn wir unſere Feſtigkeit vor der Welt behalten,
wenn ſie ſieht, wir ſind noch die, die wir einſt waren, dann
wird auch unſer Aufſtieg beginnen.

Dann wird dieſer neueſte Rieſenbluff unſerer Feinde in
nichts zuſammenfallen.

Wenn wir uns jetzt nicht ſchrecken laſſen durch die Lon
oer Drohungen, wenn die Entente ſieht, mit Gewalt kann

ſie nichts ausrichken, dann kommt die Umkehr von ſelbſt und
dann heißt es für uns, das Eiſen ſchmieden, ſo lange es
heiß iſt.

Deshalb immer und immer wieder: Feſt bleiben
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Ueber die Vorgeſchichte der denk würdigen Montagsſitzung der
Konfereng liegen ſolgende Berichte vor:

Sonderdepeſche
w. Lonbdovn, 7. März.

Jn der heutigen Sitzung für die Londoner Konferenz ſchlug
Dr. Simons eine vor läufige Regelung für die
nächſten fünf Jahre mit Annunitäten in der Höhe
der Pariſer Beſchlüſſe und ein Aequivalent für
die Ausfuhrabgabe vor. Sollte auf einer endgültigen

ſchen Vorſchläge mitgeteilt.
erklärt, daß dieſe nicht als annehmbar betrachtet würden.

Regelung beſtanden werden, ſo müſſe die deutſche Delegation
um 8 Tage Friſt bitten, um ſich mit dem Reichskabinett in
Verbindung zu ſetzen. Lloyd George erklärte, über die
Antwort der Alliierten könne kein Zweifel beſtehen. Die
Formulierung dieſer Antwort erfordere aber die An
beraumung einer neuen Sitzung auf 48 Uhr.

Nach einer Londoner Meldung beantragte der Reichs
miniſter Dr. Simons in der heutigen Konferenz Vor
tagung bis Donnerstag zur Vorbereitung neuer Vor
ſchläge. Die Alliierten ſetzten die Entſcheidung bis
435 Uhr nachmittags aus.

Reuter meldet: Lord d'Abernon und Loucheur haben
heute morgen eine Zuſammenkunft mit Dr. Simons
gehabt und ſpäter dem Oberſten Nat die Umriſſe der deut-

Jn franzöſiſchen Kreiſen wird

Deutſchland braucht eine Handelsflotte
Deutſcher Reichstag

w. BVerlin, 7. März.
Präſident Löbe eröffnet die Sitzung kurz nach 2 Uhr und

teilt mit, daß die am 20. Februar in den Reichstag gewählten
Mitglieder für Oſtpreußen und Schleswig-
Holſtein eingetretn ſind. Unter den Neueingetretenen be-
finden ſich u. a.: Graf v. Kanitz, Graf Bernſtorff,
Dr. Körter, Aufhäuſer. Unter den Ausſcheidenden ſind
u, a. Bartſchat, Siehrn, Graf zu Dohna, Schl u tz Bromberg,
Weinhauſen, Dr. Blunck und Dr. Waldſtein.

Auf der Tagesordnung ſteht die
erſte Beratung des Reederei-Abſindungsgeſetzes,

durch das den Reedereien 435 Milliarden Abfindung gegeben
werden.

Staatsſekretär Müller begründet die Vorlage, die vor allem
der Arbeitsloſigkeit abhelfen ſolle. Er ſchildert den Gang der
Verhandlungen mit den Jntereſſenten, geht des näheren auf die
Rechtsgrundlage ein und betont die Notwendigkeit,
die Entſchädigung an die Reeder für die Schiffsverluſte in be
ſchleunigter Weiſe durchzuführen.

Abg. Schumann (Soz.) erklärt ſich mit der
lage einverſtanden, da das Reich auf dieſe Weiſe be
komme als auf dem Wege der Einzelentſchädigung.

Der Wiederaufban der Handelsflotte
ſei dringend nötig, wenn wir nicht zu allem Unglück auch noch
gezwungen werden ſollten, auf die auswärtige Handelstonnage
angewieſen zu ſein. Wir teilen auch den Standpunkt der Re
gierung, daß es ſich hier um einen weſentlichen Faktor in der
Erwerbsloſenfürſorge handelt. Die Sorgen um die
Exiſtenz von Tauſenden von Volksgenoſſen kommen ſomit zu der
volkswirtſchaftlichen Bedeutung hinzu. Bedauerlich iſt es nur,
daß die Reedereikreiſe ſich bemühen, wieder ins alte Fahrwaſſer
des „Herr im Hauſe“ hinein zu kommen. Das deutſche Volk hat
ein Intereſſe daran, daß für Schiffe, die aus öffentlichen Mitteln
ebaut werden, nicht Namen gewählt werden, wie Tirpitz,
udendorff uſw. Hinſichtlich der Summe der Abfindung

behalte ſich ſeine Partei die Stellungnahme vor. Desgleichen
wolle ſie eine Kontrolle für die Durchführung des Vertrages
durch den Reichstag. Auch müßten die Seeleute ſelbſt einen
Einfluß ausüben können. Er beantrage Ueberweiſung an den
Hauptausſchuß.

Abg. Dr. Reichert (deutſchnat.) bittet, die Angelegen-
heit ſachlich zu behandeln und nicht die Namen
gebung der Schiffe, die mit der Vorlage nichts zu tun
habe, in die Debatte zu ziehen. Die volkswirtſchaftliche Be
deutung der Vorlage allein genügt ſchon, um ihre Not
wendigkeit darzutun. Erſetzen läßt ſich der Schaden an
unſeren Schiffen nicht, denn die Verluſte belaufen ſich auf min
deſtens 100 Milliarden Mark. Die Vorlage enthält auch nur ein
Kompromiß, um den Staaten eine Ankaufsmöglichkeit zu
geben, damit ſie wieder ſelbſt die Jnitiative ergreifen können.
Dazu bedürfen ſie aber einer gewiſſen Bewegungsfreiheit. Des-
halb ſind wir gegen alle Einengungen.

Abg. Klöckner (Ztr.) ſchildert die Kriſe auf dem Gebiete
der Schiffsinduſtrie, die in der Arbeitsloſigkeit ſprechen
den Ausdruck finde. Wir können nur vorwärts kommen, wenn
wir das Geld für die Schiffsfrachten wieder ſelber ver
einnahmen können, alſo unſere

Flotte wieder aufbauen.
Dem Antrag auf Verweiſung an den Hauptausſchuß ſtimmen
wir zu.

bg. Vogther S.): Di ige V ig. Bogtherr u e ken e

ar

taliſten lehnen wir ab. Von der Ausmerzung aller Bevor-
zugungen machen meine Freunde die Annahme der Vorlage
abhängig. Die Werften ſind verpflichtet, die denkbar günſtigſten
Löhne den Arbeitern zu gewähren. Wenn die Werften für
Handelsſchiffe die Namen offenbarer Kriegsverbrecher wählen,
wie Tirpitz, ſo iſt das eine Schändung des deutſchen Namens.
(Stürmiſche Pfuirufe rechts.) Bei re Taufe mußte natürlich
Herr Stinnes der Pate ſein. Rufe rechts: Seien Sie froh,
daß wir einen ſolchen Mann haben Ja, die Arbeiter lernen
durch Herrn Stinnes wenigſtens, wohin ſie gehören. Als der
Redner dann gegen die Taufrede Tirpitz polemiſiert, kommt es
zu andauernden Zwiſchenrufen der Rechten. Die BVemerkung,
Helfferichs Raubgelüſte hätten Deutſchland geſchadet, wird
vom Präſidenten Löbe gerügt mit den Worten: Sie dürfen
einem Mitgliede dieſes uſes nicht Raubgelüſte vorwerfenl
Abg. Vogitherr verweiſt auf ein Schreiben, in dem der Be
triebsrat die Direktion erſucht, von dem Schiffsnamen
Hindenburg Abſtand zu nehmen, weil die n
beim Anlaufen ausländiſcher Häfen durch einen a Namen
in Schwierigkeiten kommen könnte. (Abg. Helfferich: Das iſt
der Knechtisſtandpunktl) Herr Stinnes hat aber aus
drücklich dieſen Namen befohlen, das iſt ſein Herrenſtandpunkt.
Die nächſten Schiffe werden genannt: Boſch, H Stinnes,
Ludendorff. Wir aber proteſtieren dagegen, daß deutſche Schiffe
mit Namen bezeichnet werden, auf denen der Fluch von Mil
lionen ruht. (Pfuirufe rechts. Beifall bei den Unabhäng.)

Abg. Heile (Dem.): Hier handelt es um die Wieder
belebung eines unſerer wichtigſten Wirt
ſchaftszweige, des deutſchen Schiffsbaues. Die deutſche
Arbeiterſchaft hat in erſter Linie den Vorteil von dieſer Vorlage.
Der deutſche Reichstag kann den Vertrag wohl eingehen, undwir können den Reedereien dankbar dafür en, daß ſie den unge

heuren Mut zu dieſem Vertrag aufbringen.
Abg. Dr. Gildemeiſter (D. Vpt.): Eines der aren Ziele

unſerer Feinde war die
Vernichtung der deutſchen Schiffahrt.

Das haben ſie auch faſt reſtlos erreicht. Leider haben unſere
Seeleute und Werftarbeiter für dieſe Situation noch immer
nicht das richtige Verſtändnis. Die Schiffstaufe iſt aufgebauſcht
worden. Jm Verſailler Vertrag nahm man uns nicht nur
die Handelsflotte fort, ſondern man wollte uns auch den
Neubau auf deutſchen Werften unterbinden.
Die letztere Abſicht iſt glücklicherweiſe in der Praxis ver
eitelt worden. Der vorliegende Vertrag ſoll dazu beitragen.
Für die verlorenen Schiffe iſt das Reich verpflichtet, die
Reedereien zu entſchädigen. Meine Partei ſtimmt dem Ver-
trage zu. (Beifall.)

Abg. Reich (Komm.): Wir lehnen dieſe Liebesgabenpolitit
an die Reeder ab. Wenn die Reeder bereits ihre alten Rechte
wiedererlangt haben, iſt es die Schuld der Gewerkſchaften und
der Mehrheitsſogzialiſten. (Zwiſchenrufe bei dieſen.) DieArbeiter müſſen auch hier den Kampf gegen den Kapitalismus

aufnehmen. Das Geſetz ſoll die Arbeiter nur entrechten.
Staatsſekretär Müller: Der Abg. Vogtherr

einem Milliardengeſchenk an die Reeder geſprochen, er
namentlich in der Steuerbefreiung der Zuſchüſſe ſah. Von beiden

e in e e t ſein. Für dieeleute haben die Reeder 4 illionen, ich 20 Millibewilligt. Das iſt keine Kleinigkeit. er retonen
Abg. Dißmann (U. S.): Für die Bewilligung don Rieſen

ſummen zur Unterſtützung der Reeder können wir nicht ſtimmen,
wenn nicht das Geringſte für die Arbeitsloſen im Schiffsban

etan wird. Wir werden im Ausſchuß noch viel Arbeit zu letſtene ſpeziell für den Schutz der Arbeiter und Seeleute Die
tbeſiher müſſen ſich der neuen Zeit anpaſſen. Wollen ſie

Wiederaufbau kann udas nicht, dann ſagen wir „nein“, Der u



ourf ver Srundlage einer alſſtiſchen wmrkſchaftsordnung er
folgen, nicht nach den Grundſätzen des Kapitalismus: Die Werft
arbeiter ſind die Träger der Volkswirtſchaft. Sie bieten nicht die
die Hand dazu, der Verkörperung des Kriegskapitalismus zu
helfen. Wenn das Exiſtenzminimum der Arbeiterſchaft nicht
ſichergeſtellt wird, lehnen wir die Vorlage ab. Die Arbeitßeber
arbeiten planmäßig daran, die Arbeiter zur Auflehnung zu
zwingen, um einen großen Teil entlaſſen zu können

Abg. Dauch (D. Vpt.) ſchildert die

Vorzüge der atten deutſchen Handelsflotte
und appelliert an die Regierung, alles zu tun, um unſer altes
Perſonal im eigenen Dienſt zu behalten

Die Vorlage wird ſodann an den Hauptausſchuß verwieſen.
Es der Ergänzungsetat zum Reichswehrminiſterium,

der ohne jede Debatte in zweiter Leſung genehmigt wird, ebenſo
die Ergänzungsetats des Reichsjuſtizminiſteriums und des Haus
haltes für die Ausführung des Friedensvertrages.

Die Etatsberatung
wird ſodann beim Reichsſchatzminiſterium fortgeſetzt.

Abg. Rahmann (Soz.) erſtattet den Ausſchußbericht und be
ſpricht den Fall Kahn.

Abg. Bruhn (Deutſchnat.)) Die Deutſchen Werke hatten
ohne die Treuhandgeſell ſchaft oder den Aufſichtsrat zu befragen,
für 47 000 Tonnen Maſchinen an Herrn Kahn verkauft, der
50 Weillionen Mark daſür eingenommen hat. Dieſer Vertrag iſt
das Unerhörteſte, was je vorgekommen iſt. Man ſteht vor
einem Rätſel, wie die Direktoren einen ſolchen Vertrag anneh
men konnten. Der eine Direktor war ein Herr Katz, der an
dere Direktor Weinlich. Als letzterer ſeinerzeit mit einem Gehalt
von 240 000 Mark angeſtellt wurde, wurde uns das damit be
gründet, daß er eine beſondere kaufmänniſche Kraft ſei. Davon
hat er im Fall Kahn nicht viel bewieſen. Redner wendet ſich
weiter gegen den mit der Deutſchen Handels und Landwirt
Fhaftsgeſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag, bei dem das Reich ge
ſchädigt worden ſei.

Abg. Langer-Hegermann (Ztr.): Die Steuerzahler können
verlongen, daß die früheren Heeresbetriebe endlich ſo
um geſtellt werden, daß ſie ohne Reichszuſchüſſe produkliv
wirtſchaften können. Die Treuhandg:ſellſchaft arbeitet ebenſo
wie alle übrigen Kriegsgeſellſchaften. Der Redner verlangt vom
Miniſter Auskunft über einen Vertrag der Firmc Le
win mit der Retak, deſſen einziger Erfolg eine Verteuerung
der Produktion um 25 Proz. geweſen ſei. Der Firma Lewin ſei
eine wahre Monopolſtellung eingeräumt worden.

Abg. Gothein (Dem.): Wir erwarten, daß der Miniſter volle
Klarheit ſchafft und auch raſch und energiſch gegen die
jenigen Beamten vorgeht, gegen die etwas vorliegt. Es
iſt aber nicht zweckmäßig, hier Einzelfälle zu erörtern, ohne daß
die Angeſchuldigten ſich verteidigen können. Mit dem Kahn-
vertrag hat die Firma kein beſonders gutes Geſchäft gemacht,
denn die Schrottpreiſe ſind inzwiſchen ſehr geſunken. Jch habe
gkeich als Miniſter das Experiment mit den Reichswerken ſehr
fleptiſch betrachtet. Private Jnduſtriewerte laſſen ſich viel leich-
ter umſtellen als Heeresbetriebe. Wir brauchen eine außer
ordentliche Verſtärkung der Direktion der Reichswerke. Es iſt
aber ſchon gute Arbeit geleiſtet worden und von dieſer Stelle
muß der Direktion dafür Dank und Anerkennung gegollt werden.
Wenn das Experiment ſcheitern ſollte, dann wird es daran liegen,
daß jede einzelne Beſchwerde eines Konkurrenten in die große
Oeffentlichkeit gebracht und die Direktoren in den Kot gezogen
werden. Viele Reichscwerke werden in der nächſten Zeit ſchon
einen Ueberſchuß bringen, aber wir werden genötigt ſein, weiter
Kapital hineinzuſtecken. Laſſen Sie darum dieſen Reichswerken
eine gewiſſe Schonzeit. (Beifall.)

Abg. Bartz (Komm.): Das Reichsſchatzminiſterium iſt über
haupt überflüſſig. Seine Aufgaben könnten gut von anderen
Miniſterien erledigt werden. Redner bringt Beamtennfragen
zur Sprache.

Reichsſchatzminiſter Raumer Sämtliche Behörden des
Reiches, mit Ausnahme der Poſt und Verkehrsverwaltung,
werden in ihrer Bauverwaltung von einem Miniſterium ver
waltet. Die Exiſtenzberechtigung des Reichsſchatzminiſteriums
iſt darum wohl kaum zu bezweifeln, zumal auch die Angelegenheit
des beſetzten Gebietes die größte Aufmerkſamkeit erfordert. Jch
habe nicht einen einzigen Beamten in meinem Reſſort unter-
gebracht. Ueber kein Reſſort wird ſo viel gelogen wie über
meines. Daß während der Unruhen alles drunter und drüber

ing, iſt ſelbſtverſtändlich, aber deshalb darf man doch nicht die
eamten beſchimpfen. Dem Abgeordneten Bruhn gegenüber

muß ich wiederholen, daß die Angriffe gegen die Verwaltung der
Reichswerke ſcharf zurückgewieſen werden müſſen. Jch bedaure
außerordentlich, daß die Herren der Direktion in der Preſſe mit
Dreck beworfen werden. Das ſchwerſte Hindernis für die
Reichswerke liegt darin, daß jeder Lieferant und Kunde be-

ſein Vertrag werde von einemdes Hauſes gelegt in Der
Abban der Kriegsgeſellſchaften

iſt in letzter Zeit ſehr beſchleunigt worden. Sie können über
zeugt ſein, daß ich dieſe mir übertragene Aufgabe mit zäher
Energie löſen werde
rer izepräſident Bell ſchlägt vor, nunmehr die Beratung zu

rtagen.
Abgeordneter Ledebour (U. S.) zur Geſchäftsordnung: Aus

dem engliſchen Text der Rede Lloyd Georges haben wir feſt
geſtellt, der uns übergebenen deutſchen Ueberſetzung des
amtlichen Wortlautes eine ganze Seite der Rede fehlt. Die
deutſche Regierung läßt alſo einen wichtigen Beſtandteil der
Rede fort und das iſt eine unverantwortliche Fälſchung der
Rede, doppelt unverantwortlich in dieſer Zeit. (Lärm rechts
und im Zentrum. Vizepräſideni Bell läutet anhaltend mit der
Glocke, weil Abg. Ledebour auf Zurufe der Rechten hin nochmals
das Wort nimmt und weiterſpricht.)

Abg. Dr. Everling (D. Vpt.): Jch habe auch feſtgeſtellt, daß
Seiten der Ueberſetzung fehlen. Es handelt ſich aber daber
ſicherlich nur um ein Verſehen der Drucker.

Bizekanzler Dr. Heintze: Die durch irgend ein Verſehen in
der Ueberſetzung fehlenden Sätze ſind in der Preſſe veröffent
licht worden. Den Vorwurf einer bewußten Fälſcharig weiſe ich
mir aller Entſchiedenheit zurück. (Lebh. Beif.)

Abg. Ledebour ſucht nochmals darzulegen, daß es ſich nicht
um ein Verſehen der Setzer handeln könne.

Abg. Haußmann (Dem.): Die Leidenſchaftlichkeit des Ab-
geordneten Ledebour zeigt, daß er nicht mehr in der Lage
iſt, die Dinge richtig abzuwägen. Wir können ihm den Vor
wurf nicht erſparen, daß er ohne, die Sache genau geprüſt zu
haben, einen Angriff gegen die eigene Regierung gerichtet hat,
und damit der Regierung in den Rücken gefallen iſt in dem
Augenblick, wo das eine ſchwere Verſündigung an den Jntereſſen
des Vaterlandes iſt. (Lebh. Beif.)

Eine Erwiderung des Abg. Ledebour wird mit lauten
Entrüſtungskundgebungen der Mehrheit begantwortet.

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr: Anfragen Fortſetzung derBeratung des Reichsfchat haun ateg, Gerichts
entlaſtungsgeſetz.

n den z

r drvd*
Neues zur Schuldfrage

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete und frühere Finanzminiſter
Dr. Südekum weiſt auf eine Veröffentlichung hin, die Fred
C. Conybeare ſoeben in der Zeitſchrift „Foreign Affaires“
des bekannten engliſchen Pazifiſten E. D. Morel macht. Wie
erinnerlich, beſtand ſchon im Sommer 1914 eine Militärkon
vention zwiſchen England und Rußland, nach der Rußland bei
Ausbruch eines Krieges mit Deutſchland eine Truppenlandung
an der pommerſchen Küſte bewerkſtelligen ſollte, gegebenenfalls
mit Hilfe engliſcher Schiffe. Herr Südekum ſchreibt nun:

„Jetzt bringt Herr von Jhears den Beweis nicht nur dafür,
daß der Plan beſtanden hat, ſondern daß auch ſeine Ausfüh
rung ſchon in die Wege geleitet worden war. Herr Mac
Lelland, jetzt Kaufmann in New-York, früher Agent von Lloyds
Bureau in St. Petersburg, hat ihm vor vier Zeugen an Bord
des Schiffes „Empreß auf France“ das Geſtändnis gemacht, er,
Mac Lelland, habe wenige Tage vor dem 28. Juni 1914
von London die gekabelte Anweiſung erhalten, nach Kronſtadt
zu gehen und dort eine große Flotte engliſcher Handelsſchiffe in
Empfang zu nehmen, die von England nach dem baltiſchen Hafen
entſandt worden war. Mac Lelland fand die Schiffe zu ſeinem
Erſtaunen leer, und erfuhr bei ſeinen Erkundigungen nach
dem Grund dieſes ſeltſamen Umſtandes, die Schiffe ſeien zu
dem Transport ruſſiſcher Truppen zwecks Lan-
dung an der deutſchen Küſte unter dem Schutz des
Feuers engliſcher Panzer beſtimmt. Der Bürger-
meiſter von St. Petersburg, oder doch jedenfalls derjenige hohe
Beamte, der die Funktion dieſes Amtes erfüllte, ſagte ihm, am
aleichen Tage, daß der Krieg unmittelbar bevor-
ſtände. Niemals vor dieſer Ausſage hatte Herr Max Lelland
von dem Fiſherſchen Plan oder von der Veröffentlichung der Ge-
heimdepeſchen etwas gehört er kann alſo unmöglich das Opfer
einer Gedächtnisktrübung oder einer Verwiſchung verſchiedener
Eindrücke geworden ſein.

Dieſe Ueberführung engliſcher Schiffe nach KHronſtadt, um
einen ruſſiſchen Ueberfall auf die deutſche Oſtſeeküſte zu ermög
lichen, hat ſtattgefunden, bevor ſich der Mord in Sera-
jewo ereignete, der dann das Verhängnis auslöſte.

Herr Lloyd George war im Juni 1914 Mitglied des eng
liſchen Kabinetts Asquith. Will er behaupten, daß er von allen
dieſen Vorgängen keine Ahnung gehabt hat? Er war damals
Chancellor of the Exchequer, d. h. Finanzminiſter, ohne deſſen
Zuſtimmung die höchſt koſtſpielige Charterung zahlreicher eng-
liſcher Leerdampfer und ihre Ueberführung nach Kronſtadt ein-
fach unmöglich geweſen wäre! Oder will er uns weismachen,
die engliſchen Reeder hätten ſich das Privatvergnügen gemacht,
ein Vermögen zu vergeuden, um ihren Schiffen eine zweckloſe
Spazierfahrt durch die ſommerliche Oſtſee zu ſpenden

Die Erbin von Lohberg
Roman von E. v. Adlersfeld-Yalleſtrem.

(Nachdruck verboten.)
Miß Jones fuhr fort: „Einen anderen Ort, die Kaſſette

loszuwerden, wußte ich wirklich nicht; denn wenig, wie ich
ſelbſt habe, zum Trödler habe ich ja gottlob nie zu gehen
nötig gehabt, weil ich das Meinige zu ſammenzuhalten ver
ſtehe. Jch machte mich alſo auf und verkaufte dem Mann
den Kaſten für zehn Pfund, Sir, ich dachte, ich müßte vor
Scham in den Boden ſinken, als er mir deutlich zu verſtehen
gab, daß das Ding geſtohlen ſein könnte, daß ich s geſtohlen
hättel Damit war die Aufregung aber noch nicht zu Ende,
denn als ich heimkam, fand ich Ellinor erwacht und in allen
Zuſtänden über das Fehlen des Kaſtens: ſie habe mir doch
ganz deutlich geſagt, daß ich ihn ni cht verkaufen dürftel
Jch ſchwor ihr, gerade das Gegenteil verſtanden zu haben,
und nun verlangte ſie von mir, ich ſollte mich ſofort wieder
aufmachen und den Kaſten zurückholen, wenn auch mit einem
Aufgeld für den Trödler. Nun, das konnte ich ſofort abſolut
nicht tun; denn erſtens war ich todmüde und abgehetzt von
den Aufregungen dieſes Tages und den eben zurückgelegten
weiten Weg lieber Himmel, man iſt doch nun auch ſchon
bei Jahren, aber die Hauptſache war, daß es inzwiſchen ſchon
ſpät geworden und für mich höchſte Zeit war, zu meinen
Pflichten und Amt im Zirkus zu eilen. Was wäre wohl aus
der Vorſtellung geworden, wenn ich ohne eine Stellver-
tretung fortgeblieben wäre? Jch wäre einfach und ohne
Zweifel ſofort entlaſſen worden. Ich ſtellte Ellinor das vor,
und um ſie zu beruhigen, erklärte ich, gleich am folgenden
Morgen in aller Frühe den Kaſten wieder holen zu wollen.
Und nun ſagen Sie mir, Sir, daß er ein Geheimfach hat, in
dem Wertſachen lagen, wegen deren Ellinor jedenfalls in

Wenn ſie mir das nur gleich, oder wenigſtens

80)

orge war! t edann ätte, aber nein, kein Sterbenswort dae e e achberi Nun, ich eilte alſo, hungrig

war, in meinen Zirkus, ſteckte mir denWelt Zuſpätkommens ſchweigend
rbeit heimkehrte. fand ich das

vor

lag ein Zettel von ihr, auf den ſie geſchrieben, „ſie dürfe
länger nicht bleiben, ich ſollte den Kaſten nur da laſſen, wo
er ſei, es wäre wohl am beſten ſo und jedenfalls Be
ſtimmung“. Was ſie damit gemeint, weiß ich heute noch
nicht. Und am nächſten Morgen las ich in der Zeitung die
ſchreckliche Geſchichte vom Tode der Lady Oakburn und vom
rätſelhaften. Verſchwinden der Pflegerin. Sie mögen mir
glauben oder nicht, Sir, ich bin darüber einfach in Ohn
macht gefallen, zum erſten Male in meinem Leben! Und
was dann immer wieder, Tag für Tag, die Zeitungen über
den „Fall Oakburn“ bis zum traurigen Ende des Earl
brachten, in Verbindung mit dem Namen Ellinor Aſhfield,
die vergebens geſucht wurde, und ich ohne Nachricht vor ihr,

das alles hat mich ſo elend und krank gemacht, daß es
ein Wunder iſt, wie ich es überleben konnte. Freilich hat ja
das Bekenntnis des Earls Ellinor von der ſchlimmſten
Schuld freigeſprochen, aber immerhin blieb doch noch genug
auf ihr ſitzen, um mir das Herz im Leibe umzudrehen, wozu
noch die Angſt kam, daß man ihre Spur zu mir nach ihrer
Flucht finden könnte. Und darum dachte ich auch vorhin, ich
ſollte in den Boden ſinken, als Sie mir ſagten, Sie wüßten,
wem der Kaſten gehört, obſchon ich geſtehen muß, dafßz es
mehr iſt, als ich begreifen kann, woher Sie das wiſſen
wollten.“

Windmüller hatte der langen Erzählung ſehr aufmerkſam
zugehört und zweifelte keinen Augenblick, daß die alte Perſon
die Wahrheit ſprach und nichts Weſentliches verſchwiegen
hatte.

„Oh,“ ſagte er, als ſie endlich Atem ſchöpfen mußte.
„Das iſt eine lange Geſchichte, die mit der Sache nichts zu
tun hat, kurz geſagt: der Kaſten hat früher jemand
anderem gehört, der ihn Miß Aſhfield geſchenkt; von einem
Verwandten derſelben erfuhr ich es eben. Das iſt ſolch eine
Verkettung von Umſtänden, wie fie ja wohl vorzukommen
pflegen. Sie haben alſo ſeitdem nichts mehr von Jhrer
Pflegetochter gehört

„Doch,“ erklärte Mit Jones fofort. „Einmal, aber
dann nicht wieder. Es mochte drei bis vier Wochen nach

T

CLutherfeier in Worms
Wir werden

gebeten

Worms, im März. Jn der Zeit vom 16. bis 19
April d. J. wird in Worms die 400jährige Wiederkehr der
Tages, an dem Luther vor dem Reichstag ſtand und ſein Ve,
kenntnis ablegte, feſtlich begangen werden. Große Vorbereitun,

n ſind im Gange. Die 10 bedeutendſten Kanzelredner Deutſch
ands werden in den Kirchen predigen. Große maſikaliſche Auf
r werden von berufenen Meiſtern ſeit langem ein
tudiert. Gewaltige Kundgebungen des evangeliſchen Volkes
werden zum Ausdruck hringen, daß das Volk der Reformation
wiederum die tiefe religiöſe Belebung ſucht. Aus der ganzen
evangeliſchen Chriſtenheit haben ſich Abordnungen angemeldet
Die Stadt, die das größte Reformationsdenkmal der Welt, ein
Schöpfung Rietſchels und Donndorfs, beſitzt, wird ihre
Gäſte würdig empfangen. Die verſchiedenen Ausſchüſſe ſind
eifrig an der Arbeit. Für Unterkunft wird beſtens geſorgt ſein.
Alle beſtehenden evangeliſchen Geſamtverbände halten im An
ſchluß an die großen Kundgebungen ihre Haupttagung in
Worms ab.

wichtig für die Oberſchleſier!
W. Breslau, 7. März.

In verſchiedenen Orten ſind Klagen laut geworden, daß diStimmkarten zum Teil auch jetzt noch nicht ges
ſeien. Die Stimmberechtigten mögen ſich durch die
ſpäte Zuſendung der Stimmkarten nicht beunruhigen laſſen,
Die bedauerliche Verzögerung iſt nicht durch das Verſchulden
der Verbände heimattreuer Oberſchleſier oder anderer deutſcher
Organiſationen herbeigeführt, ſondern beruht darauf, daß Ange
ſtellte der interalliierten Kommiſſion die ihnen übertragenen
Arbeiten nicht rechtzeitig bewältigt haben. Die interalliierte
Kommiſſion ſicherte zu, daß die letzten Stimmkarten ſpäteſtens
am 5. März zur Abſendung gelangt ſein ſſollten, falls in ein-
zelnen Fällen die Stimmkarte trotz dieſer Zuſicherungen noch
immer nicht bei den Stimmberechtigten eingegangen iſt, muß
daran feſtgehalten werden, daß niemand ohne Stimmkarte von

Wohnort abreiſen darf, da die Stimmkarte dorthin ge

um Verbreitung folgender Veröffentlichung

andt wird. Die Ortsgruppen der vereinigten Verbände werden
afür ſorgen, daß Abſtimmungsberechtigte, die erſt nach Abgang

ihres Sonderzuges ihre Stimmkarte zugeſtellt erhalten, noch
rechtzeitig durch die Eiſenbahn befördert werden.

Seefahrt iſt not
Der Zeitſchrift Deutſchland zur See entnehmen wit

folgenden eindringlichen Mahnxuf: Fremde Völker
rüſten ſich, Deutſchlands Stelle einzunehmen im
Hande 18verkher der Welt. Darum haven ſie gegen
uns Krieg geführt. Darum haben fie uns jahrerang vom
Meere abgeſchloſſen. Darum haben ſie uns den Schmach-
frieden auferlegt. Darum haben ſie uns die Handelsflotte for'
genommen. Darum wollen ſie unſere Seehäfen ſſtitlegen,
Darum wollen ſie ſich von uns Schiffe bauen laſſen. Darum
ſtellen ſie unſere Binnenſchiffahrt unter fremder Aufſicht.
Darum haben ſie uns die unbeſiegbare Kriegsflotte fortge führt
Darum haben ſie unſere Küſten von Verteidigung en blößt,
Darum haben ſie uns die Kolonien entriſſen. Darum haben
ſie den deutſchen Kaufmann geknebelt und entrechtet,. Vir
können ihre Abſicht vereiteln. Wir müſſen das Volk
überzeugen: Seefahrt iſt not. Wir müſſen geſchloſſen hin er
unſern Reedern ſtehen. Wir müſſen ihnen helfen neue Schiffe
bauen. Wir müſſen unſere Werften ſtützen. Wir müſſen die
Handelsflotle neu erſtehen laſſen. Wir müſſen unſern Soeleuten
wieder Arbeit ſchaffen. Wir müſſen die beſte Handelsflotte haben,
weil ſie klein iſt. Wir müſſen dadurch im Wettſtreit ſiegen,
Wir müſſen wieder in die Welt hingus. Wir müſſen alle daran
mitarbeiten! Wer Intereſſe an der Wiedererrichtung von Deu-ſch
lands Seegeltung hat, verlange koſtenlos DruckſachenMitterial
vom Verein „Deu.ſchland zur See“, Berlin W. 62, Klenſtſtr, 9.

Das Befinden der Kaiſerin
Der ärztliche Bericht aus Doorn lautet:
Wenn auch Tage größerer Ruhe ſubjektive Erleichterung

brachten, haben die Krankheitserſcheinungen von
ſeiten des Herzens, ihren beſonderen Ausdruck in Verſtäkung
eines Herzgeräuſches findend, weiter zugenommen.
Vermehrte Schwellung der unteren Extremitäten iſt feſtzuſtellen.
Die Beurteilung des Zuſtandes bleibt unverändert. gez. Dr.
Hahner.

Grubenbrand. Am Sonnabend abend 11 Uhr entſtand auf
dem Oſtfelde der Könfhsgrube und Königshütte ein Grubenbrand.
Bis zum Mittag waren 15 Leichwerletzte und 6 Tote geborgen
Die weiteren Rettungsarbeiten ſind im Gange.

ihrer Flucht ſein, da bekam ich einen Brief von ihr aus
Mailand. Sie ſchrieb mir, daß ſie bei der Ueberfahrt von
Dover nach Oſtende inſofern Glück gehabt, als ſie bei einer
auf demſelben Schiff mitreiſenden kranken Dame für deren
im letzten Augenblick zurückgebliebene Pflegerin, die ſelbſt
krank geworden, habe eintreten können. Die Dame ſollte
nach der Riviera gebracht werden und war nun, trotz der
Kammerjungfer, die ſie mit hatte, ganz hilflos. Der Kapitän
hatte bei den Paſſagieren der zweiten Klaſſe angefragt ob
zufällig eine geprüfte Pflegerin unter ihnen ſei, und Ellinor
hat ſich als eine ſolche gemeldet. Jn Mailand war dann die
Dame ihres Zuſtandes wegen genötigt geweſen, längere Zeit
zu raſten, und obwohl ſie mit Ellinor ſehr zufrieden und es
ſo gut wie abgemacht war, daß ſie mit an die Riviera gehen
ſollte, ſo kam es doch nicht dazu nach dem, was Ellinor
andeutete, war die Kranke, deren Gatte ſie in Mailand er
wartete, auf die P'legerin eiferſüchtig geworden. Ach
mein Herr, das iſt's wohl, was man den Fluch der Schönheit
nennt! Kurz und gut, Ellinor wurde Knall und Fall, ſtatt
der Kündigung mit einem Monatsgeholt im voraus be
zahlt, entlaſſen. Sie hat dann verſucht, ſich eine andere
Stellung zu verſchaffen; was neben der Unkenntnis der
Sprache ſonſt noch im Wege ſtand, weiß ich nicht, es fand
ſich nichts, und das arme Ding bat mich, am Ende ihrer
Mittel angelangt, flehentlich um etwas Geld, da ſie ihre
Zimmermiete nicht bezahlen könnte und auf der Straße oder
im Waſſer enden müſſe, wenn nicht bald Hilfe käme. Sir,
ich bin eine arme Perſon und habe mir unter Entbehrungen
nur ſoviel ſparen können, als mich gerade nur ernähren
würde, wenn ich mal nicht mehr arbeiten kann; ich gedachte
aber alles deſſen, was meine teure, unvergeßliche Titania
an mir getan, und habe dann von meinem ſauer Erſparten
fünf Pfund abgehoben und dem Kinde geſchickt. Das Geld
kam aber nach einiger Zeit als unbeſtellbar zurück. Das iſt
nun jetzt ein Jahr her, und ich habe ſeitdem nichts mehr
von Ellinor gehört. Was iſt aus ihr geworden? Jſt ſie
geſtorben dder verdorben? ch weiß es nicht. ſchloß die
gute le weinend.,

(Fortſetzung ſolgt.)
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Halle, 8. März.
gach Gröffnung der Sitzung teilt Stadtv. Vorſteher Keil
daß der Wahl des Herrn Kilian zum beſoldeten Stadk
vom Regierunspräſidenten in Merſeburg die Beſtätigung

jerſag? iſt. Er verlieſt ſodann einige Eingaben, in denen
gen die geplanke Einziehung der PeißnitzWirtſchaft ſowie
wen eine beabſichtigte Schließung des Sladttheaters Enſpruch

n wird. Dieſe Geſuche werden dem Magiſtrat als
geteriol überwwieſen.

Kunmehr wird in die Tagesordnung eingetreten, deren
ſreieſten Raum eine zweiſtündige Beratung über

die neuen Steuervorlagen
amimmnt. Wir haben über die einzelnen Vorlagen beverts an
Iglch der Beratungen im Haushaltsausſchuß ausführlich be
hiet, ſodaß wir uns bei dieſen Punkten ganz kurz faſſen

Ueber die Aenderung der Gewerbeſteuer-rdnung berichtet im Namen des Haushal sausſchuſſes
Endtw. Manſchewski (Dem.). Zu dieſer Vorlage iſt ein
intrag der Unabhängigen Fraktion eingegangen, nach dem die
genoſſenſchaftlichen Organiſationen von der
heuer frei gelaſſen werden ſollen.

n der Ausſprache erklärt ſich Stadiv. Bowitzki (Komm.,)Kanen ſeiner Frak.ion gegen die Vorlage, da ſie nicht dazu

meeton ſei, unſerem bankerotten Wirtſchaftsſyſtem irgeidwie
pt Geſundung zu verhelfen. Stadtv. Gelhaar (U. S. P.)
peiſt in der Begründung des von ſeiner Fraktion geſtellten An
ges auf Freilaſſung der genoſſenſchaftlichen Organiſationen
n der Steuer davauf hin, daß ſich deren Mitglieder in der

ſache aus den kleinen Leuten, d. h. den wirtſchaftlich
n, zuſammenſetzen. Er fordert dieſe Steuerver

gänſtigung vornehmlich für den Allgemeinen Konſum-
jerein, der an 17000 Mitgliedern zähle,

Bürgermeiſter Seydel erblärt hierauf, daß der Magiſtrat
n ſei an die Beſtimmungen des preußiſchen Gewerbe-

rgeſetzes. F 5 dieſes Geſetzes ſieht gewiſſe Vergünſtig-
gen für Konſumvereine vor. Erfüllt ein Konſumverein dieſe
joingungen, ſo ſteht es ihm frei, dieſe für ſich in Anſpruch zu
jhnen. Bürgermeiſter Seydel birtet am Schluß ſeiner Aus
ſrungen um unveränderte Annahme der Magiſtratsvorlage

ähnlichem Sinne äußert ſich Stadtv. Finger (D. V.P.).
Dürfe lId (Soz.) erklärt ſich angeſichts der gegebenen

ſerhäldniſſo gleichfalls gegen den Antrag der Unabhängigen
ion, während die S. ad erordneten Hennig und Gel-

gar (U. S. P.) ſowie Mendorf (Kom.) für den Antrag
reten.a einem kurzen Schlufwort des Berichterſtatters wird

e Vorlage in der Faſſung des Magiſtrals gegen die Stimmen
r Kommuniſten und Unabhängigen die Mehrheitsſozialiſten
ahalten ſich der Abſtimmung angenommen.

Bei der Beſprechung der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen
frhöhung der Hundeſteuer beantragt Stadtiv. Buſſe
deutſchnat.) die Erhöhung des Steuerſatzes für den erſten

von 30 auf 50 Mark, für den zweiten und jeden weiteren
von 50 auf 150 Mark feſtzuſetzen. Ein Antrag der Frau

Mampel (Deutſchnat,) fordert. daß Steuerfrei-
eit für die Hunde gewährt wird, die von Blinden (die

iſtratsvorlage beſchränkte dieſe Begünſtigung nur auf un
hemittelte Blinde) zu ihrer Unterſtützung gehalien werden.

Die Verſammlung beſchließt, dem Antrag Mampel Rechnung
n tragen und im übrigen die Vorlage in der Faſſung anzu
xhmen, daß die Steuer für den erſten Hund auf 100 Mark,
ſit jeden weiteren Hund auf 200 Mark jährlich feſtgeſetzt wird.
de Zwingerſteuer beträgt jährlich für drei Hunde 200 Mark
m für jeden weileren Hund 40 Mark mehr.

Ueber die Wertzuwachsſteuer- Ordnung berichtet
ſt den Rechts und Verfaſſungsausſchuß Stadtv. Her zfeld
dem.), für den Haushaltsausſchuß Stadtv. Manſchewski
Dem.), Sie wird im allgemeinen in der Faſſung der Magi-
jratsworlage angenommen Einigen Zuſatzanträgen betr. Herab-
jung einzelner Prozen ſätze, die bereits in der Sitzung des
daushaltsausſchuſſes befürwortet waren erteilt die Verſamm
ing ihre Zuſtimmung

Sodann berichtet Stadiv. Weſchke (B. k. F.) über die
Aenderung des Gasabgabe- Bedingungen.

Die in den Grundſtücken vorhandenen leitungs
lagen geſtatten es vielfach nich!, den infolge der derrſchenden
Bohnungsnot in die Wohnungen aufzunehmenden Untermietern
Gaz durch Hauptzähler zu liefern. Die Lieferung durch
zwiſchenzähler führt aber in vielen Fällen inſofern zu Härten
d Unzuträglichkeiten, als den gemäß F 8 der HGasabgabe-
bedingungen zur Bezahlung der durch dieſe Zwiſchenzähler ver-
hrauchten Gasmengen verpflichte en Hauptzählerinhabern bei
der Viedereinziehung der verlegten Beträge von den Ver
toauchern Schwierigkeiten entſtehen, die nur dadurch beſeitig:
verden können, daß die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke
direkt mit den Verbrauchern abrechnet. Obwohl es an ſich nich
ewünſcht iſt, zu dem früher geübten umſtändlichen Verfahren
er Verrechnung mit den Zwiſchengählerinhabern allgemein
zrüczukehren. erſcheint es nach Lage der Verhältniſſe doch ge
hen, den zahlreichen Wünſchen nach dierekter Abrechnung mit
en Lerbrauchern Folge zu geben. Es empfiehlt ſich nich:, die
keherigen bezüglichen Beſtimmungen vollſtändig aufzuheben,
ſndern ſie nur dahin abzuändern, daß der Verwaltung der
Gaz- und Waſſerwerke die Möglichkeit gegeben wird, den Wün
hen zu entſprechen

In Uebereinſtimmung mit dem Kuratorium der Gas und
erke beantragt der Magiſtrat deshalb, zuzuſtummen,

daß die allgemeinen Bedingungen für die Abgabe von Gas aus
der Gasleitung der Stadt Halle folgende Zuſätze erhalten

a) S 8 als Abſatz 6: „Ausnahmen von den Beſtimmungen
er Abſätze 3 und 4 können von der Verwaltung der Gas und

rwerke zugelaſſen werden.
b) S 23 als Abſatz 2: „Das Gleiche gilt wenn die Störung

d Streik verurſacht wird, aus welchen Gründen der Streik
cuch immer eingetreten iſt oder dauert.“
Die Vorlage findet in der vorſtehenden Form die Zu

ung der Verſammlung.
Stadiv. Borgis (Dem.) ſchlägt eine Aenderung der

dedingungen für den Anſchluß an die Waſſer-
leitung vor

Zur Sicherung der Stadtgemeinde gegen Schadenerſatz
enſprüche, die infolge Unterbrechung der Waſſerlieferung aus
laß von Streiks etwa geltend gemacht werden konnten, er

int es notwendig, die Bedingungen für den Anſchluß an die
Vaſſerleitung der Stadt Halle dahin zu ergänzen, e
daftpflicht für die Stadtgemeinde ausgeſchloſſen wird.

In Uebereinſtimmung mit dem Kuratorium der Gas und
Daſerwerke beanträgt der Magjſtrat deshalb, zuzuſtimmen.
daß F 15 der Bedingungen für den Anſchluß an die Waſſer
bitung der Stadt Halle folgenden Zuſatz erhält: 9 o

das Gleiche gilt, wenn die Störung dur e:k ver
urſacht wird, aus welchen Gründen der Streik auch
immer eingetreten iſt oder dauert.“

Die Vorlage wird angenommen.
Errichtung von Kleinwohnungen an der Merſeburgerſtraße.

In Uebereinſtimmung mit dem r en rm tbzr.

e e r h umman C. antiprechend werden

Sitzung der Stadtverordneten
zwei Doppelhäuſer mit zuſammen 42 Dreizimmer Wohnungen
470 000 Mark bewilligt und dementſprechend für eine Dre'
häuſergruppe mit 18 Dreizimmerwohnungen der Betrag von
1 100 000 Mark ſowie ferner für eine Dreihäuſergruppe mit 18
Zweizimmer- Wohnungen der weitere Betrag von 950 000 Mark
Der hiernach für die 60 Wohnungen erforderliche Beitrag in
Höhe von 3 520 000 Mark iſt zunächſt in ganzer Höhe vorſchuß-
weiſe aus der Anleihe 1920 zu entnehmen. Die von Reich und
Staat zu gewährenden Bauzuſchüſſe in Höhe von etwa l 250 000
Mark ſind ſpäter der Vorſchußrechnung wieder zu erſta. en.

Jn der Frage der Verzinſung durch die Mieten ſind
heute noch keine genguen Angaben zu machen, doch ſtellen ſich
die Verhältniſſe nach den letzten Angaben ſchon weſentlich gün-
ſtiger, als es in der Dentſchrift des Stadtbaurats Joſt vom 15.
Oktober angenommen war. Wenn dort mit einem Reichs und
Staatszuſchuß von 14 000 Mark für die Wohnung gerechnet
war, ſo kann heute bei 330 Mark für das Quadratmeter Wohn
fläche mit etwa 20 000 Mark Zuſchuß gerechnet werden. Auch
die in dieſer Denkſchrift angenommenen Mie!ſätze laſſen ſich
leicht noch etwas erhöhen, ſodaß ungefähr die Hälfte der auf
gewandten Mittel aus Zuſchuß und Mieten gedeckt erſcheint.

ſich niemand zu Worte meldet, wird der Vorlage zu
geſtimmt.

Hierauf führt Stadtv. Minner etwa folgendes aus: Aus
den im Beſchluß vom heutigen Tage über Errichtung von Klein
wohnungen an der Merſeburgerſtraße bereits eingehend dar-

Gründen ſollen auch auf dem Gelände der ſtädtiſchen
traßenbahn an der Freiimfelderſtraße, ſüdlich der

Desinfektionsanſtalt, an Stelle der urſprünglich geplanten Um
formeranlage, Kleinwohnungen errichtet werden, und zwar:
24 Dreizimmerwohnungen in einer Vierhäuſergruppe nach
Type II der Pläne des Hochbauamtes und auf Grund des ge
nauen Voranſchlages vom 22. Februar 1921. Die nach dieſem
Anſchlage entſtehenden Geſamtkoſten in Höhe von 1 610 000 Mark
ſind zunächſt vorſchußweiſe aus der Anleihe 1920 zu decken. Der
Vorſchußrechnung ſind dann ſpäter die zu erwartenden Reichs
und Staatszuſchüſſe von etwa 550 000 Mark zuzuführen. Jndem
der Magiſtrat ſich auf ſeine heutige Vorlage über die Errichtung
gleicher Wohnungen an der Merſeburgerſtraße bezieht,
erſucht er die Stadtverordneten Verſammlung, ſeinem vor-
ſtehenden Beſchluſſe zuzuſtimmen. Die Verſammlung tritt
dem Ankrage bei.

Stadtv. Wolf (U. S. P.) beantragt bei dieſer Gelegenheit
Berückſichtigung der Halleſchen Arbeitsloſen
bei der Vergebung der zu erwartenden Bauarbeiten. Stadtv.
Albrecht (U. S. P.) will dieſe Bauarbeiten in eigener,
ſtädtiſcher Regie ausgeführt wiſſen. Hiergegen wendet ſich
Stadtbaurat Joſt, indem er an Hand von verſchiedenen Bei-
ſpielen die Unrentabilität eines ſolchen Beginnens darlegt. Auch
Stadtv. Minner (Dem.) verurteilt einen ſolchen Plan. Seine
Fraktion würde dem ſtädtiſchen Hochbauamt keinen Pfennig be
willigen, wenn es dahin kommen ſollte, daß die Bauarbeiten
ſtädtiſcherſeits unternommen würden.

Einſtimmig wird ſodann der Antrag Wolf (U. S. P.), die
Halleſchen Arbeitsloſen bei der Ergänzung des Arbeiterperſonals
für dieſe in Ausſicht ſtehenden Bauarbeiten in erſter Linie zu
berückſichtigen, angenommen. Der Antrag Albrecht findet mit
32 zu 30 Stimmen gleichfalls Annahme.

Stadtv. Volbracht (MehrheitsSoz.) führt aus: Mit
Rückſicht auf die ungünſtigen Verhältniſſe hat der Magiſtrat von
den geplanten Neueinrichtungen elektriſcher Abortſpülanlagen in
6 verſchiedenen Schulen Halles, obwohl auch deren hohe Anlage-
koſten durch die Erſparniſſe. in Waſſergeld reichlich verzinſt und
getilgt werden könnten, Abſtand genommen und beſchloſſen, die
dafür beſtimmt geweſenen Reſte (zuſammen 3360 Mark) in
einem Kredit zu vereinigen und zur Beſtreitung der Jnſtand
ſetzung der alten Anlagen zu verwenden.

Die StadtverordnetenVerſammlung gibt hierzu ihre Zu
ſtimmung.

Die Stadkverordnetenverſammlung beſchließt ſodann, den
Beitrag für die Krippen des Vereins für Volkswohl im Jahre
1920 von 20 000 auf 30 000 Mark zu erhöhen, ſowie 500 Mark
en Beſchaffung von Wäſche aus dem Stadtmagazin bereitzu

ellen.

Sentraliſierung des ſtädtiſchen Kaſſenweſens.
Der Verſammlung liegt ein Antrag des Magiſtrats vor,

nach dem der Mietsvertrag mit der Firma J. Lewin, die ihre
Verkaufsräume im Erdgeſchoß des Stadthauſes inne hat, nicht
über den 31. März 1922 zu verlängern, ſondern in dieſen die
Werkskaſſen, die Steuerkaſſe und das Rechnung s-
büro zu verlegen. Bekanntlich iſt die Stadthauptkaſſe bereits
vor kurzer Zeit in den Räumen der ehemaligen Ratskellerwirt-
ſchaft untergebracht worden. Der Magiſtrat erhofft von einer
Zentraliſierung des ſtädtiſchen Kaſſenweſens eine weſentliche
Erſparnis an Perſonal, ſowie eine Vereinfachung
des Geſchäftsverkehrs. Die Vorlage wird von der
Tagesordnung abgeſetzt, da die noch nicht
ſpruchreif iſt.

Die Not der Franckeſchen Stiftungen.
Stadtv. Buſſe (Deutſchnat.) erſtattet über einen Antr eg

der Franckeſchen Stiftungen um Bewilligung eines
ſtädtiſchen Zuſchuſſes Bericht. Die Bemühungen der
Franckeſchen Stiftungen ſind bisher in dieſer Hinſicht ergebnislos

doch hatte es ſchon einmal ein Zuſammenarbeiten von
Stiftungen und Stadt gegeben, nämlich im Jahre 1908. Von den
Schülern der Stiftungen ſind rund 70 Proz. in Halle beheimatet.
Für dieſe Schüler müßte die Stadt Köſten auſwenden, falls dieſe
ſtädtiſche Schulen beſuchen würden. An ſich iſt die Fürſorge für
die höheren Schulen Aufgabe des Staates, doch hat er ſich teil
weiſe dieſer Aufgabe entzogen, in Halle durch einen Zuſchuß an
die Franckeſchen Stiftungen. Die Höhe dieſes Zuſchuſſes iſt jedoch
nicht bekannt. Nun hat der Staat die Bewilligung weiterer
Mittel davon abhängig gemacht, daß auch die Stadt einen Zuſchuß
gibt. Sollte dieſes der Fall ſein, ſo würde jetzt der Erfüllung
von Wünſchen der Stadt, die bisker abſchlägig beſchieden wurden,
wahrſcheinlich nichts mehr im Wege ſtehen. Auch würde die Stadt,
ſo einen Einfluß auf die Ausgeſtaltung des Schulweſens in den
Stiftungen gewinnen. Es iſt ſchon längſt die Frage, ob in
unſerer Stadt zwei humaniſtiſche Gymnaſien notwendig ſind.
Am Stadtghmnaſium z. B. ſollte deſſen eine Hälfte zum Real-
ghmnaſium umgewandelt werden. Vielleicht würde es dann auch
möglich ſein, den derzeitigen Direktor des Stadtgumnaſiums
Herrn Prof. Dr. Schmidt, zum Bleiben zu veranlaſſen, der
bekanntlich nach Magdeburg überzuſiedeln gedenkt. Nach dem
Geſagten empfiehlt ſich Annahme der Vorlage.

Stadtv. Oſterburg (Kom.) führt hierzu aus: Wir ſind
nicht gewillt, dem Antrage zuzuſtimmen, denn es handelt ſich um
ein Staatsinſtitut und um Standesſchulen. Von dieſem Stand-
punkte aus lehnen wir ab.

Nach Abſtimmung wird der
Material überwieſen.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Angelegenheit

Antrag dem Magiſtrat als

Zwei Kandidaten für den vakanten
Stadtratspoſten

Bekanntlich iſt von der Regierung in Merſeburg Herr
Kilian als beſoldeter Stadtrat nicht beſtätigt worden.
Wie wir hören x als Bewerber für dieſen P von derdemokratiſ, r ion der Stadtverordneten Frl. Dr. Lange,

terin des ſtädtiſchen Wohnungsamtes, von der ungabhängigenu der Ftadtverordnete Gel ha ar aufgeſtellt worden

Frig Kunert, der „Edelmurige r Saner-(n. S. P. D.) verzichlet auf ſein Landtagsmandat im Wablkreis
Halle Merſeburg. Kunert begründet dieſen Entſchluß in einem
Schreiben folgendermaßen „Der Grund zu dieſer Entſcheidung
iſt für mich und meine Partei darin zu ſuchen daß, abgeſehen
von dem erprobten Genoſſen Chriſtange, noch der Genoſſe
Heinzelmann, ein Bergarbeiter, in der Wahrliſte als Asgeord-
neter aufrück:, deſſen Tätigkeit im Preußiſchen Landtage von
zweifelloſem Nutzen und von beſonderer Bedeutung fur die
Landtagsfraktion der U. S. P. D werden kann.“ Wir zer-
drücken eine Träne der Rührung ob ſolchem Beginnen a

Volkswirtschaft
Vereinigte Elbſchiffahrt, Akt-Geſ. in Dresden. Der Auf

ſichtsrat beſchloß, nach Tilgung der Unterbilanz in Höhe von
3,43 Millionen Mark 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs-
aktien und 30 Prozent auf die Stammaktien in Vorſchlag zu
bringen.

Vereinigte Gothania-Werke, A.-G., Gotha. Der für den
831. März anberaumten Generalverſammlung wird wieder die
Verteilung einer Dividende von 20 Prozent vorgeſchlagen.
Das geſamte, im Jahre 1920 von 83 auf 635 Millionen Mart
erhöhte Akienkapital nimmt an dieſer Dividende voll teil.

Louiſenwerk, Toninduſtrie, A.G. in Voigtſtedt b. Artern,
um 1 252 000 Mark, darunter 250 000 Mark Vorzugsaktien mit
mehrfachem Stimmrecht, auf 1700 000 Mark und Aufhebung
der Vorrechte der alten Vorzugsaktien Lit. A. und B.

Berliner Börlenberichte
Produktenmarkt. Berlin, 7. März. Jn der Geſchäfts

lage hat ſich nicht viel geändert. Jn v hält das
Angebot an, doch iſt es nicht mehr ſo ſtark wie in den letzten
Tagen. Wegen der geringen Nachfrage mußten ſich die Ver
käufer zum Teil zu erneuten Preisnachläſſen verſtehen. Jn Lu-
pinen, Serradella und Stroh waren die Umſätze bei wenig ver-
änderten Preiſen gleichfalls gering. Jn Mais blieb das Geſchäft
nach wie vor durch die Maisbezugsſcheine geſtört.

Börſenſtimmungsbild. Berlin, 7. März. Da anſchei-
nend die Börſe auf Grund der über die Londoner Konferenz
vorliegenden Nachrichten in ihrer ſchon ſeither gehegten Hoff-
nung beſtärkt wurde, daß es in der heutigen entſcheidenden
Sitzung doch noch zu einer Verſtändigung in irgendeiner Form
kommen werde, zeigte ſich bei Beginn des Verkehrs Sarg
Deckungsbegehr, beſonders in Montan- und einigen Jnduſtrie-
werten. Hierauf kam es zu etwas lebhafteren Umſätzen in
dieſen. Unter Bevorzugung der oberſchleſiſchen Papiere ge
wannen Montanwerte 5--15 Prozent, ſowie ferner Mannes-
mann, Th. Goldſchmidt, Deutſche Waffen, Rheinmetall und
Zellſtoff Waldhof 20--25 Prozent, ſchließlich Buderusaktien
50 Prozent. Nach Erledigung der Deckungskäufe wurde das
Geſchäft aber wieder ruhig, worauf die Kursgewinne unter leich-ten Schwankungen Remnch gehalten werden konnten. Jm freien

Verkehr erhöhten ſich Deutſche Erdölaktien um etwa 100 auf
1000 im Zuſammenhang mit der Gründung der Jnternatio-
nalen Petroleumunion. Ruſſiſche Renten und ruſſiſche Bank-
aktien zogen im Kurſe an infolge der Meldungen über die angeb-
lichen Erfolge der antibolſchewiſtiſchen Gegenrevolution. Die
Deviſenpreiſe ſtellten ſich etwas niedriger, was aber der feſten
Grundſtimmung der Börſe keinen Abbruch tat. Heimiſche Ren
ten vermochten ihren Kursſtand etwas aufzubeſſern. Später
machte ſich Zurückhaltung und Geſchäftsſtille ziemlich allgemein
bemerkbar.

Rerliner Produktenmarkitpreise.
Nichtamtlſiche Ermittelnngen der 50 kg ab Station.

d 7. März 5. Märzbsen, V 130 140 130 140Sperr i toraerdeen e 120 125 120 135
P tteperbsen 115 117 105 115nsoen e J J 9 agt TPoluschken e e 2 e 2 98 103 104106Ackerbohnen 110 113 113- 117Wicken 98 100 85 105Lupinen, blau e o wgehe o e 27J e e 43--52 43 52orien G 00eg wo 245—20Rühbsen e e e 10 5-10Leinsaat 250 250-280Mohn e 7 4 e 7 7 L o 9 hen 7Senfsaat e a t 7 17 9 wut nirsg I u. auslAndische 7 7on auhirse herTrockenschnitzel. 5058 54——57Torfmeiasse 47--50 47—50a ne T eaferschalen-Mlelasss T TVieemen. los 21-23 2224ſehen. wsStroh. drahtgepreßt 18 19 19 20I eoebünGeit 18 19 18-19r,Roggen-Lanastroh 2021 20 22Runkelrüben 7—8AMöhren, rot hAng. u und 23 15 TAls, 0oKko nambvburg- remen a 7ver März. 159 139Leipziger Votferungen. I eipzig. den 7. März.
Chemnitzer Bank- leipziger Mlalzſabrik 200.

verein 200, Mansfelder Kuxe:. 4515,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 880.
ken-Bank 158 Pittler. Leipzig. 424,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm- A.Privatbank 209. Prioritäts- Akt. 2000,

Cröliwitzer Papierf 274, vGlauziger Zzuckerfbr. 55, kRieheckbier 15.
Gr. leipziger do. Vorzugsaktien 114,Straßenbahn Rositzer Zuckerfabr. 337,Hallesche Zuckerraft. Kudelsburger
Portland-Zement 160,50 Zementfabrik 165.2
Hugo Schneider, de Sachsenwerk 208.Paunsdort 33850 Sondermann Stier] 205,Körbisdorfer Zukerf.] 406,.- Stöhr Co. 500.Leipziger Kamm- Zimmermann. Halle 178.50

garuspiunerei. 412. E— Zimmermann. Chemnitzl 257,
Berliner MHetallnotierungen:

Berlin. 7. März. Preise tür 1000 kg in Mark.
Raffinade-Kupter 98 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-1500 draht od. Drahtwaroen) 2750/2800
Orig.-Hütten-Weichblei 460470 Zinn Banen-Straits-Billton)
Orig.-Hütten-Rohzink 42(0 4150 40

im freien Verkehr 540/550 Hüttenzinntmind. 9999 3750
Remelted-Platten-Zzink 360 re 97Orig. -Hütten Alumin. 98-99 Suber n ren ea 900 fein

(in wekerbten Blöckchen) für 1 kg 9251/9352650/2700 Elek trolytkupfer perl00 kg 1767

Letate Devisenkurse. Berlin. 7. März.eld Brietalen 22.75 226.Senweis, 1011.9 1019.85Spanien 879.15 840.85M h Hauptſchriſtleiter. Helmut Böttqer.
Verantwortlich für Volitit Helmut Böoticher: Ar velitiſche Nachrichten à Da
ernſ Meſſer a itdt: far Volewietſchan rein u. Sp. Hans Heilingj
ar des geſamten übeigen eedaktioneken Teil et Solld ein Far den

Anzeigentet!: Vaunl Kerßer, Kmlig in Kaße a. Geunſdere dwtto Thiele. Buch Hettung, Halle g.
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Hallo und Amgebung

werden, ſie dürfen jedoch in ihren Gehaltsanſprüchen nicht

Beginn des Schuljahres 1929/830 auf geſchoben werden.

ſoll von Seiten der Schulaufſichtsbehörden ein baldiger Abbau

und verdächtig, inerſuch an Se

24. Jahrgang. Nummer 128.

Halle, den 17. März
Der Kbbau der Vorſchulen

Nach S 2 des Geſetzes vom 28. April 1926 betr. die Grund
und die Aufhebung der Vorſchulen ſind die öffentlichen

vorſchulen urd Vorſchulklaſſen alsbald aufzuheben Da dec
geichsminifter des Jnneren bisher Ausführungsbeſtimmungen
zu dem Geſetz nicht erlaſſen hat, hat der preußiſche Unterrichts
miniſter nähere Anordnungen über die Aufhebung der Vor
ſchulen getroffen. Statt der ſofortigen völligen Auf
hebung kann auch ein Abbau in der Weiſe erfolgen, daß
vom Beginn des Schuljahres 1921/22 an die unterſte Klaſſe nicht
mehr geführt wird, und der geſamte Abbau ſpäteſtens zu Be
ginn des Schuljahres 1924/25 abgeſchloſſen ſein muß. Der
Abbau braucht nicht in jedem Jahre gleichmäßig fortzu
ſchreiten, es braucht alſo nicht jedes Jahr eine Klaſſe auf
gehoben zu werden, nur muß mit dem Abbau 1921 begonnen
werden, und 1924 muß er beendet ſein. Für das Tempo des
Abbaues wird in erſter Linie die Frage maßgebend ſein, ob 3

möglich ſein wird, die freiwerdenden Lehrkräfte
anderweitig unterzubringen Die Lehrer an den Vorſchulen,
an den unteren Klaſſen der Lyzeen und der Mittelſchulen
können auch gegen ihren Willen an öffentliche Volks
ſchulen oder an mittlere oder höhere Lehranſtalten verſetzt

geſchädigt werden, Die durch den Abbau freiwerdenden
gaſſenräume können, auch bei Staatsanſtalten, bei Bedarf für
Zwecke des Volksſchulweſens zur Verfügung geſtellt werden.

Für private Vorſchulen und Vor ſchulklaſſen
gelten an ſich die gleichen geſetzlichen Beſtimmungen. Jndeſſen
kann da, wo die baldige Auflöſung oder ein baldiger Abbau er
hebliche wirtſchaftliche Härten für die Lehrkräfte oder die Unter
haltungsträger mit ſich bringen würde, oder wo es aus rätlichen
Gründen ſonſt untunlich erſcheint, die völlige Auflöſung bis zum

Eine Verpflichtung, vorher ſchon einzelne Klaſſen ab
zubauen, beſteht nicht. Bei dieſer Anordnung war die Er
wägung maßgebend, daß bei der gegenwärtigen Ueberfüllung
des Lehrberufs ſtellungslos werdende private Lehrkräfte nur
vereinzelt eine anderweite Beſchäftigung finden können. Weiter
hat ein großer Teil der Unterhalturrgsträger privater Schulen
unter der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage ſchwer zu leiden,
und ſchließlich würde, namentlich in kleineren Orten, in denen
nur private Schulen der Vermittelung weiter gehender Bildung
dienen, der Beſtand dieſer Schulen durch einen baldigen Abbau
der unteren Klaſſen vielfach in Frage geſtellt werden. Deshalb

nicht gefordert, und da, wo er etwa bereits angeordnet iſt, An
trägen auf Aufſchub des Abbaues entſprochen werden.
WVeiter wird die Aufnahme von Knaben in die unterſte
Klaſſe privater Lyzeen und pr'vater höherer oder mittlerer
Mädchenſchulen, die ſeit einem Jahre unterſagt war, wieder
zugelaſſen.

Abermals ein Mord vor dem Schwurgericht
Die Arbeiter Albert Schrinski und Willi Götſche, die

beide wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft ſind, ſind angeklagt
Sandersdorf am 7. Dezember 1920 einen

verſ Rentner Hintſche unternommen zu haben.
Schrinski ſoll hierbei den Rentner getötet haben, während
e bei der Tat Beiſtand geleiſtet haben ſoll. Weiterhin
hat nski nach ſeiner h einen Gefangenenaufſeher
in Ausübung ſeines Dienſtes tätlich angegriffen

Der Angeklagte Schrinski erklärte bei der Vernehmung
folgendes: Er ſei arbeitslos geweſen und wäre infolgedeſſen nach
Bitterfeld zum Arbeitsnachweis gen, wo er den Götſche aus
Sandersdorf traf. Da ſie keine Arbeit fanden, gingen ſie zwiſchen
b und 7 Uhr abends „los“ und kamen nach dem Haus, in dem der
Rentner Hintſche wohnt. Nachdem ſie ſich überzeugt hatten, daß
niemand anweſend war, hob Schrinski den Götſche über die Hof-
mauer. Nachdem dieſer die Tür von innen geöffnet hatte, ſtiegen

deſſen Scheibe ſchon vorher entzweiſie beide durch ein
war. Da ſie außer M., etwas Brot und zwei alten Röcken

Beillage zur Halleſchen Zeitung
chbares fanden, verließen ſie das Haus wieder auelben Wege. Da ſie aber von ihrem Raubzug nicht erien

waren, entſchloſſen ſie ſich, noch einmal in das Haus zu ſteigen,
r.zurück und ging zuerſt in die tube.

Als er darauf nach der Wohnftube kam,
enagegen und drängte ihn nach dem Hausflur
auf den Boden und verlangte Geld von ihm.
er hätte kein Geld bei ſich, nahm er ihm die Schlüſſel ab. Es ent
ſpann ſich ein regelrechter Kampf, bei dem ſchließlich der
Nentier tot liegen blieb. Während dieſer Zeit ſoll Götſche
ſich draußen auſgehalten und aufgepaßt haben. Nachdem die
Tat geſchehen war, verließ auch Schrinski das Haus und ſie
mochten ſich beide auf den Weg nach Wolfen, wo ſie unterwegs
noch einen Einbruchsdiebſtahl verübten, bei dem ſie ab
gefaßt und in das Gerichtsgefängnis zu Belzig eingeliefert
wurden. Jm Gefängnis hatte Schrinski ſpäter den Gefängnis-eher angsgriffen, ihm die Schlüſſel abgenommen und war ent

Sodann äußerte der ärztliche Sachverſtändige daß der Tod
durch Erwürgen eingetreten iſt. Der harie Kehlkopf des
erwa 70 jährigen Rentiers iſt durch gewaltſamen Druck eingepreßt
und gebrochen, ſo daß der Tod hierdurch eintrat.

Wir berichten über den weiteren Verlauf der Verhandlung

urück, warf ihn
dieſer ſagte,

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle Saalkreis.

Am Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr im Thaliaſaalöffentliche Bismarckfeier. Mitwirkende: ſag geſamte
SerfertOrcheſter, das beliebte Burgemeiſter-Quartett und Vor
trag von Auguſt Ab el. Karten ſind zu haben zu 2 Mark in
unſerer Geſchäftsſtelle, Alte Peomenade 10, Halleſche Zeitung
und Lippertſche Buchhandlung.

Am den 8. Mai, Ausflug der Bezirksgruppe
Nord Oſt nach Löbejün. Abfahrt Halle vormittags 11,16 Uhr
bis Nauendorf. Von Nauendorf 80 Minuten Fußweg nach Löbe
jün; Beſichtigung der Stadt und der Steinbrüche; gemütliches
Beiſammenſein im Garten und Saal in Gottgau. Rückfahrt
abends 9 Uhr. Es können an der Fahrt auch Mitglieder der
anderen Bezirksgruppen teilnehmen. Anmeldungen erfolgen
durch die Geſchäftsſtelle oder die Vertrauensleute.

Die Bezirksgruppe Mitte- Weſt wird in der erſten
Hälfte des Mai eine Dampferfahrt nach Rothenburg unternehmen
und bittet die übrigen Gruppen um zahlreiche Beteiligung. Anmeldung bei Herrn Leutnant Schneider, Große Ulrichſtratze 45.

T die Sommermonate ſind vorläufig Ausflüge nach Wettin,
ölau, Niemberg, Landsberg und Könnern geplant.

Am Sonntag, den 26. Juni, Johannisfeier auf dem
hohen Petersberge. Der vorbereitende Ausſchuß wird am
Dienstag, den 22. d. M., über das genauere Programm beraten,
das alsdann veröffentlicht wird.

Kinderhilfe
Zum Beſten der Kinderhilfe findet Montag, den 21. März,
vormittags 10--12 Uhr für Knaben und nachmittags 2—-4 Uhr für
Dädchen im großen ThaliaSaale eine Märchen und Lehrfilm
Vorführung ſtatt. 1. Die Sächſiſche Schweig. 2. Leben und
Treiben der Waldameiſe. 8. Wie eine Puppe entſteht. 4. Die
Partnachklamm in Oberbayern. 5. Das Märchen von der ſchönen
Meluſine. Preiſe der Plätze für Kinder 1 M., für Erwachſene
2 M. Eintrittskarten ſind in der Buchhandlung des Waiſen
hauſes und vor der Vorführung am Saaleingang zu haben. Es
wird gebeten, dieſe Vorführung ihres guten Zweckes wegen allen
Schülern und Schülerinnen zu empfehlen.

Jm Stadtgyhmnaſium findet heute, Donnerstag,
abend 71 Uhr ein Konzert ſtatt, deſſen muſikaliſche Leiſtungen
durch die Namen Urſula Meyer (Geſang), Matz (Violine),
Bergmann und Henkel (Klavier) gewährleiſtet wird.
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Das Turnlehrerinnenſeminar veranſtaltet am
Freitag abend 755 Uhr im Mozartſaal eine Aufführung.

2

Der Stadtverband der Evangeliſchen Frauen-
hilfe wird zum Veſten der Kinderhilfe am Sonntag, den
8. April, in der Marktkirche ein Konzert veranſtalten. Mit-
wirkende ſind: Geſang Frau Prof. Schmidt Hahyhm und
Dr. Moſer, ſowie der SchmidtHaymſche Frauenchor. Violine:
Dr. Gerhard Graefe. Die Orgelpartie hat Organiſt Reb
ling übernommen. Der Unterausſchuß für Sonderver-

ſtellte ſich Schrinsti ihm

Vonnerstag, den März 92
—D

Der Halliſche Lehrerinnenverein wird der Kin
derhilfe einen beſonderen Abend widmen. an dem muſikaliſche und
turneriſche Vorführungen geplant ſind. Es ſind gewonnen
worden Frl. Krönert und Frl. Martin für Geſang, Frl.
Tzſchaſchel für Geige, Frl. Mathy für Klavier. Turn
ſpiele, Stab- und Geräteübungen ſowie Volkstänge werden den
Abend beſonders abwechſelungsreich geſtalten.

Die Veranſtaltungen für die „Deutſche Kinderhilfe“ werden
in Halle einen bedeutenden Umfa ſag annehmen, ſich auch
über die urſprünglich feſtgeſetzten Tage vom 1. bis 10. April
hinaus bis etwa zum 15. April ausdehnen. Vereine oder Einzel-
perſonen, die noch Veranſtaltungen zugunſten der“ „Kinderhiffe“
beabſichtigen, mögen ſich baldigſt an Herrn Direktor Stieber,
Hagenſtraße, wenden.

l ſCCCTCT

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 734 Uhr ge

langt die Operette „Drum prüfe, wer ſich ewig bindet“
zur Erſtaufführung. Leider mußte Gertrud Kappel vom Stadt-
theater Hannover ihr für morgen, Freitag, den 18. angeſetzteserſtes Gaſtſpiel als Leonore in „Fidelio“ wegen plövglicher Er
krankung abſagen.
Staatsoper noch Charlotte Viereck-Kimpel von der Dresdener
Staatsoper noch Emmy Streng vom Leipziger Stadttheater, mit
denen ſofort Verhandlungen angeknüpft worden, frei waren, da
ferner unſere eigene Vertreterin, Maxig GünzelDworski,
indiſponiert iſt und nunmehr auch noch in letzter Stunde Eugen
Albert wegen Grippe Erkrankung abgeſagt hat,

zu ihrem lebhaften Bedauern h en,dan die „Fidelio“Aufführung überhaupt
abzuſetzen. ur Aufführung gelangt

dafür Webers n Sonnabend wird „Das Dreimäderl-
haus“ gegeben, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung bei kleinen
Preiſen von 1 M. bis 5 M. „Minna von Barnhelm'. Zu dieſer
n Kinder Zutritt. Sonntag abend „Wenn Liebe
erwacht“, Montag Tannhäuſer“.

Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag abend 738 Uhr
der Schwank „Charleys Tante“ von Thomas zur Aufführung
Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters.

Freie Volksbühne Halle. IV. Werk (Maria Magdalena).
Anfang 724 Uhr. Spieltage: H: Donnerstag, den 17., I: Sonn
abend, den 19., K: Montag, den 21., L Mittwoch, den 23. März.

Apollo Theater. Heute, Donnerstag, findet die letzte
Wiederholung der amüſanten „Scheidungsreiſe“ ſtatt. Für Frei
t iſt ſodann die Erſtaurführung der neueſten Kolloſchen Operette
„Der verjüngte Adolar“ angeſetzt, ein Werk, das ſich
ſeit Monaten als Zug und Kaſſenſtück des „Theaters in der
Kommandantenſtraße“ in Berlin erweiſt und allabendlich vor
ausverkauften Häuſern ſtürmiſchen Lacherfolg erzielt. Das
übermütige Werk iſt von Direktor Walter Steinert aufs ſorg
fältigſte vorbereitet, die Tänze ſind genau nach Berliner Original
von Oberſpielleiter Guſtav BeerBerlin als Gaſt einſtudiert. Jn
den Hauptrollen ſind Fanny Köbe, Charlotte Haſſe, Elſe Jnera,
Franz Menar, Martin Lindemann, Max Regensburger uſw. be
ſchäftigt. Am Sonnabend und de folgenden Tagen wird „Der
verjüngte Adolar“ wiederholt.

Alle Oberſchleſier, die im Beſitze ihrer Wahlkarte ſind,
aber die Reiſe noch nicht angetreten haben, ſeien darauf aurfmerk
ſam gemacht, daß ſie auch die Züge des öffentlichen Verkehrs
ins Abſtimmungsgebiet benutzen bzw. mit den von Halle abends
9.40 bzw. 12.19 Uhr abgehenden ügen mitfahren können.

ſche e e und n m rund techniſchen Seminaren, traße. om 11. bis
15. März fand die ſtaatliche Prüfung der im Handarbeitsſeminar
im Jahreskurſus vorbereiteten 14 Schülerinnen ſtatt. Sämtliche
Schülerinnen beſtanden die Prüfung als Handarbeitslehrerinnen
für Volks, Mittel und höheren Schulen.

Hausfrauen, bereichert euren Küchenzettel durch
Erdſchocken (Topinambur). Jn dieſer Zeit, da die friſchen Ge
müſe knapp und teuer find, kommen ſie zum Verkauf. Rezept:
Die Knollen werden wie Kartoffeln 3 gar gekocht, dann geſchält,
mit weißer Tunke wie zu Blumenkohl übergoſſen und darin völlig
weich gedämpft. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauen-Verein,
Neumarktſtraße 83 und 4, hat ſie ſtets auf Lager. Das Pfund
koſtet 60 Pfg. Es iſt ein ſehr wohlſchmeckendes und nahrhaftes
Gemüſe.

Leichenlandung. Geſtern nachmittag wurde die Leiche eines
ſeit Anfang dieſes Jahres vermißten hieſigen Arbeiters aus der
Wilden Saale geborgen und nach dem Gertraudenfriedhot geſchafft.

Ein Spielerneſt ausgehoben. Jm „Schießhaus Fuchs am
Galgenberge wurde ein Spielerneſt gegen 225 Uhr nachts ausanſtaltungen hat bis jetzt 13 beſondere Teilausſchüſſe gebildet.

Seit mehr als 50 Jahren ist es sfefs mein fesfer Grundsatz gewesen, durch

Gogr. 1865

Mitglied der
Rinkaufs-Vereini-
rung PDenutscher

Weehe Govehſto

direktesten Einkaufmit niedrigstem Nutzen nur

beste Waren
meiner werten Kundschaft anzubieten und s0 werden auch meine Preise
neben reichhaltigster Auswahl, solidesten Qualitäten und bei sorgfältigster
Bedienung Weiterhin beim Einkauf von

Stoffen und Bekleidungsgegenständen
für Damen und Kinder

die Zufriedenheit meiner Kundschaft erwerben.

Bruno Freytag.

Da weder Barbara Kemp von der Berliner

iſt die Jnten-



n

e e et Se evekannte i und ein Poſtaushelfer, etwa 25 Per
ſanen, n e feſtgeſtellt wurden. Die Spiel

Vereins Nachrichten
Bpvlkiſche Lutherfeier 18. April anläßlich der 400.Wiederkehr des Reichstages von Worms veranſtaltet der Deutſch

völkiſche Schutz und DTrutzbund eine öffentliche Lutherfeier.

ProviwSachew
Ergebnis der Provinziallandtags-

wahl von Sachſen.
(Uebermittelt vom Bureau des Provinzialwahlleiters.)

Einwohnerzahl 3129 193
Wahlberechtigte 1946 108
Wahlbeteiligung 1664 524 80,43

Abgegebene Stimmen: gültig 1528 360 78,57
ungültig 36 164 1,860 der

Wahlbeteiligung, bezw. 2,31 der
zültigen Stimmen. vDie abgegebenen Stimmen verteilen ſich auf die
Regierungsbezirke:

gültig ungültig zuſammen
Magdeburg 626057 12314 638 371
Merſeburg 664 7158 7780 662 493

Erfurt 247 590 16070 263 660
Die Duürchſchnittszahl für 1 Abgeordnetenſitz berechnet

ſich im Regierungsbezirk: deMagdeburg auf 14 229

Merſeburg auf 13 930
Erfurt auf 13 031

Auf die einzelnen Parteien entfallen folgende Stimmen
zahlen

Magdeburg Merſeburg Erfurt zuſammen Sie
Deutſchnat. Volksp. 114 539 36 152 1650 685 11
Deutſche Volksp. 96 754 s 36 7385 133 4890 10
Nat. Ordnungsblok 242 762 S 242 7623 17
Landbund 29 442 229 442 2D. demokr, Partei 67472 65787 17776 151 085 11
Zentrum 11077 70690 39218 57 8509 5

764 772 56
Soziald. Partei 262753 68507 27 694 68658 954 25
Unabhängige SPD. 46 618 746868 45 057 165 948 12
Ver, Kommuniſten 24415 196 220 186996 234 631 17

759 528 64

Zerſplittert 4 060Von den 17 Abgeordneten des nationalen Ordnungs-
blocks im e net Merſeburg gehören 10 der
Deutſchnationalen Volkspartei und der
Deutſchen Volkspartei an. Die deutſchnationalen Abgeord
geten unſeres Bezirks ſind die Herren: Landeshauptmann
Frhr. v. Wilmowski, Merſeburg, Oberbürgermeiſter
Dr. Rive, Halle, Landrat Dr. Gereke, Torgau, Pfarrer
Mähl, Kemberg (Kreis Wittenberg), Druckereibeſitzer
Plötz, Eilenburg, Landrat Frhr. v. Bodenhauſen,
Bitterfeld, Rittergutsbeſitzer Dr. Augſtin, Gentha, (Kreis
Schweinitz), Landwirt Kluge, Stolzenhayn Kreis
Weißenfels), prakt. Arzt Dr. Stanze, Rieſtedt bei
aerhaufen, Oberlandesgerichtsrat Cludius, Naum

urg.Eigenartig iſt der Umſtand, daß der Regierungsbezirk

e r der Du W (662 eie, gerihgſte Anzahl ungültiger Stimmen aufweiſt,während im Bezirk Magdeburg von 638 371 Whlern 2 314

und im Erfurter Bezirk von nur 263 660 Wählern gar
16070 ungültige Stimmzettel abgegeben waren. Da die

ozialiſtiſchen Parteien Einheitsſtimmzettel für alle drei
hlen (Landtag, Prov. Landtag und Kreistag) hatten, ſoann den ni ſozialiſtiſchen Parteien in den Bezirken

Erfurt und Magdeburg der Vorwurf nicht erſpart werden,
daß ihre Wahlorganiſation weſentliche Schwächen aufge
wieſen hat.

e

Der Landarbeiterſtreik in Dieskau beendet
Der am Mittwoch voriger Woche nötig e Einſatz

der land wirtſchaftlichen Nothilfe in Stärke von 18 Mann auf dem
Rittergut Dieskau konnte am Montag abgebrochen werden, weil
ein er Teil der Arbeiterſchaft wieder zur Arbeit gemeldet
hatte. Die Nothelfer“ verblieben aber auf dem Gute in Reſerve,
bis die Zur des Schlichtungsausſchuſſes, der am Montag zu-
e e bekannt geworden war. Durch den Schiedsſpruch
wurde die
nicht im freien Landarbeiterverband organiſierter Arbeiter ab
gelehnt. Die Arbeiterſchaft fügte ſich dem Schiedsſpruch, ſo daß
die Arbeit am Dienstag wieder aufgenommen
und die Pothilfe zurückgenommen werden konnte.

Vas Geſetz über Straffreiheit
d Weimar, 16. März.

Anlcß der VerabſchiedungDem Thüringer Landtag iſt aus
der Verfaſſung des
gegangen, der in der Hauptſache beſtimmt:
Für die bis zur Verkündung dieſes Geſetzes begangenen
politiſchen Straftaten wird Straffreiheit ge-
währt. Das gleiche gilt für Verbrechen und Vergehen gegen e
(Landfriedensbruch), S 166 bis 168 (Vergehen, die ſich auf die
Religion beziehen), S 196, 197 (Beleidigung von Beamten und
dergk.), 88 240, 241 (Nötigung und Bedrohung) des Strafgeſetz
buches ſowie für die durch die Preſſe begangenen oder in dem
Geſetz über die Preſſe vom 7. Mai 1674 oder in dem Vereins-

vom 19. April 1908 unter Strafe geſtellten ſtrafbaren Hand.
Soweit Straffreiheit gewährt wird, werden die ver

hängten Strafen nicht vollſtrect, die anhängigen Verfahren ain
geſtellt und nedernicht eingeleitet

orderung der Arbeiterſchaft auf Entlaſſung zweier

4

obere und mittlere Saalegebiet, G. V.,
mit, daß ſie Anfrage nach
ſchen Wi

t

Landes Thüringen ein Geſetzentwurf zu

e eu rer auf erfolgre
Den und i
Verwirklichung in dieſem Jahre zugeführt wird.

NRachdtud
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22 51Der Bau der Sagletallperren
Die Vereinigung zur Förderung von Talſperren für da

e ESaale), teilt uns
dem Stande der Verhand

z Baues Saaletalſperren vom Thüringi
niſterium die folgende Antwort erhalten hat:

pig Schreiben vom la v. M. erwidern 5 das in
e igung Erwer er Wege einuns auch nicht verhehlen, daß die Ausführung ſoger Arbeiten, wie die Talſperrenbauten, nicht davon h

gig gemacht werden darf. Die
nen

me der von
ie mit dem

yrkn e hen Arer ngen, en gemeinam 15. Februar er. nicht beendet werden konn
für alle Beteiligten befriedigenden Abſchluß gefun-

die im Zuge befindlichen Ver n einer
geführt haben, werden wir dem ind der Vereini

Es des kommenden Monats zu einer mündlichen
örterung der einſchlägigen Fragen einladen.

kiernog mit dem Beginn der Bauarbeiten, nicht
den n Wochen gerechnet werden darf, ſo
vorliegenden Schreiben doch die begründete

h t Ver! e ge e bedamit ie Hoffnun s für unſer geſamches Wirtſchaftsleb 3 bedeutende Werk ſeiner

ch. Teuchern, 16. (Fortdauer des Streiks
an der Fortbildungseſchule.) An unſerer Fortbildungs

t wird n immer geſtreikt. Die Entſcheidung liegt bei der
rung. D die Stadt aufgefordert, lgeld zu exg. Die Sta t dies abgelehnt, weil ſie angeblich von den

rubenverwaltungen Schwierigkeiten erwartet. ach der bis
herigen Stellung der Verwaltungen zu dem Forkbil unwe Klharfte das aber vollſtändig ausgeſchloſſen ſein, im

teil iſt zu erwarten, daß ſie die e nach wie vor mit allem
uck fördern. Wenn man die großen Schwierigkeiten in

Betracht zieht, unter denen hier gearbeitet werden muß und eine

33

ler Alle
richten wir die Bikke, die Bezugs
quikkung, welche vom Briefträger
in dieſen Tagen vorgelegt
wird, pünktlich einzulöſen, damik in
der regelmäßigen Zuſtellung der
„Halleſchen“ Zeitung“ keine Unker-
brechung einkrikkt. Der Bezugs-
preis beträgt vierteljährlich Mk. 24.75

einſchl. Zuſtellgebühr. 2
20
o99

Fortbildungsſchulſtunde mit irgend einer anderen Arbeitsſtunde
vergleicht, wird man es den Lehrern wohl kaum verdenken,
wenn ſie die Stunde nicht mehr für 5 Mark weitergeben wollen.

Bernburg, 17. März. (Mit dem Umbau der
Karlskaſerne zum Rathauſe) iſt bereits begonnen
worden, obſchon der anhaltiſche Landtag die Genehmigung zum
Verkauf der Kaſerne an die Stadt noch nicht erteilt hat. Seit
etwa vier Wochen iſt der Einbau der Zentralheizung im Gange,
der bereits ſoweit gediehen iſt, daß in einem Teil der Zimmer
die Heigkörper eingebaut werden konnten. Auch die Anlage der
Keſſel iſt bereits in Angriff genommen. Die Maurerarbeiten

ben in dieſen Tagen begonnen. Die Leitung des Umbaues hat
ürgermeiſter Gothe, der ja bekanntlich Baumeiſter iſt, ſelbſt indie Pand genommen.

g. Köthen, 17. MDerſtarke Beſuch des Fried-
richs-Polytechnikums) wurde in der letzten Gemeinde
ratsſitzung von Stadtverordneten zur Sprache Dieſer
erklärte, daß die Räume und Lehreinrichtungen des
kums für etwa 600 Studierende berechnet ſeien, beſucht wurde es
aber im Winterſemeſter von faſt 1400 Studierenden, ſo daß, um
dieſe unterzubringen, Räume im Schloß uſw. zu Hörſälen benutzt
werden müſſen. Das Studium kann dadurch nakürlich- nicht
günſtig beeinflußt werden. Doch auch auf die Wohnungsnot
drückt dieſer übermäßig ſtarke Beſuch, denn die über die Normal
zahl hinaus vorhandenen 800 Studierenden müſſen untergebracht
ne Es nd hier zahlreiche Hausbeſitzer, die ihre Räume nur

rt an di vals Familienwohnungen entziehen. Der Oberbürgermeiſter ſagte
zu, dieſe Frage im Kuratorium des Polhtechnikums
ernſten Prüfung unterzogen werden ſoll.

t. Weißenfels, 16. März. (Neue Poſtautolinien.) Die
Poſtverwaltung beabſichtigt, verſchiedene Poſtautoverbindungen
in aller Kürze einzurichten. Vorgeſehen ſind fünf Linien, und

v. 1. Weißenfels Hohenmölſen--Pegau--Groitzſch; 2..Weißenrin Stöhen Ofterfeld Eiſen Kloſterlausnitz--
xiptis; 8. Weißenfels Lützen; 4. Weißenfels Uichteritz--

N d Freyburg; Tagewerben-Reichardtswerben Roßbach
ücheln.
o. Ohrdruf, 16. März. (Die hieſige Bürgermeiſter-

w a hl) rade den Kommuniſten eine ſchwere Nier
derkäge. e hatten als Kandidaten den Bildhauer Schaudetr,
ehemals Volksbeauftragter in Gotha und Mitgied der damals
unabhängigen Regierung, als Kandidaten aufgeſtellt. Er erhie.t
aber nur 1836 Stimmen, während ſein paärteiloſer Gegner,
Stadtrat Dr. Hein aus Sülze. in Mecklenburg, 2019. erhielt.
Gegenüberſ den am 6, März dvollzogenen Wahlen z ets
regierung gingen die Stimmen der drei ſozialdentok
Parteien um 25 Prozent zurück, während die der bürgerlichen
Wähler um 50 Prozent zungahmen., S

tk. Zeulenroda, 17. März der Mittelahmen der vor-
(Erhöhun

4 d e n Bei dem imene iktel don 1 000 M begonnenen Wohnungsbau iſt
die Summe zu erhöhen.z a egeee S eſſen ſtimmte der Gemeinderat

ro wierige e mmte der Gemeinderader thung be Vauſumm 3 o o00 M. zu. Die paritä-
tiſche Zuſammenſetzung des Wohnungsamts wurde von der heute

n Mehrheit wieder beſchloſſen, die Leitung
eamter, die Friede hlt der Gemeinde

rat gemäß den Vorſchlägen des Hausbeſitzervereins und des
Gewerkſchaftskartells.

tk. Wickersdorf (Kreis Saalfeld), 17. März. (Jns Aus
land geflohen.) Gegen Dr. G. Whyneken, der im Oktober
vorigen Jahres die Schulanſtalt Wickersdorf verlaſſen und die
Leitung bis zur e Klärn ber damalsVorfälle niedergelegt hat, war von

Grund des 175 des
ietzt ins Ausland geflohe n e

und ſie dadurch der Benutzung

einer

chen

gut

der Nacht zum

Iprit

tgegengenqmmen rden können. Nennungsformulare unKtne e ſind beint Reichsverband erhältlie
t n

D

r n eſammenkunft der kommuniſtiſchen Jugend Thüringens fang

am letzten i e got ſt s dieſe Anlaß
wurd rote Fahn mer Tafeln mit demSowjetſtern und mit 2 die JugendInter.nationglel!“

ir alle Jugendlichen!l“. erder März Unruhen im vorigen Jahre wurden auf dem neuen
von der Kommuniſtiſchen Jugend Kränge mit großen

x e c ung ladene Hochzeitstk. 17. März. eladene HochzeitEine böſe Ueberraſchung erlebte in d die sanittc
Arbeiters E. Becker, deſſen Tochter Hochgeit feierte. Als man
abends vom Tanze nach Hauſe zurü ohrte, mußte man dieI htelung machen, daß ungebetene Soleitzzane inzwiſchen der

ohnung einen Beſuch gbgeſ hatten Geſtohlen waren daeBrautkleid der jungen e ſſowje der Brautanzug des en
Ehemannes, ferner ie geſatte Ausſtattungswäſche der Schw

der Braut, die in nächfter Zeit Hochzeit machen will. er
o. Gotha, 16. März. (Wechſel in der Leitu

r r Zum 1. JuniRirektor der Landesbibliothek (früher erörglichen
bibliothek), Geheimer Hofrat Prof. Dr. Ehwald, unter Aner,
kennung ſeiner ausgezeichneten Dienſte in den Ruheſtand. Sein

olger wird der bekannte Schriftſteller und thüringiſche
Stagksrat Profeſſor Hermann Anders Krüger, Mitglied der
egierung von thüringen.

Friedrichsbrunn (Oſtharz), 17. März. (Erholungz-heim des D. H. V.) Das in privaten veſth befindliche hi
Kurhaus mit Nebengebäude iſt von der Krankenkaſſe des Deutſ.

nationalen Handlungsgehilfenverbandes in Hamburg erworben
worden, um als Erholungsheim für die Perbandsmitgliederdienen. Va Kurhaus iſt erſt wenige Jahre vor dem Kriege Es
baut worden und ganz neugeitlich eingerichtet. Jn 81 Zimmern
enthält es 120 Bekken, außerdem iſt Sammelheizüng und Warm-

vorhanden und eine große Liegehalle. Das
landſchaftlich ſehr ſchön gelegene Grholungsheim ſoll nach Fertig
ſtellung äußerlicher Jnſtandſetzungsarbeiten in nächſter Zeit
ſchon in Benutzung genommen werden.

tk. Langenſalza, 17. März. (Feſtnahme eines Ver-
brechers.) Der Ipligei gelang es, den Zimmermann F. Hein
rich aus Schwarzbach, der wegen ſchweren Diebſtahls und Rau-
bes von der i in Gotha ſteckbrieflich verfolgt
wird, feſtzunehmen. Er hatte zehn Jahre Zuchthaus abzubüßen,
iſt aber im Dezember v. J. aus dem Landgerichtsgefängnis Gotha
ausgebrochen. Er führte Papiere auf den falſchen Namen Walſch
und hatte einen geladenen Armeerevolver mit 28 en Patro-
nen und 1800 M. bei ſich. Er ſoll in hieſigen kommuniſtiſchen
Kreiſen nicht unbekannt ſein und bei der Demonſtrationsver-
rung vom Balkon des Rathauſes aus eine Rede gehalten

n.

t. Altenburg, 17. März. (Geldſchrankknacker.) In
Montag drangen Einbrecher in das Kontor einer

hieſigen Lebensmittel und Futterhandlung ein.
ſteigen der Umgäunung ſchlugen die Spitzbuben ein Fenſter auf
und gelangten in das Jnnere des Kontors. Jn einem Raum

ein Geldſchrank, der von den Tätern fachmänniſch aufge
n iſt. Die Spitzbuben erlangten rund 550 M. Auf die

Ermittelung der Täter iſt eine hohe Belohnung zugeſichert.

Kleine Provinznachrichten
Einer der Führer der Kommuniſtiſchen Partei in Mühl-

hauſen, der Arbeiter re iſt wegen des Verdachtes,
in der Norddeutſchen Vollkämmerei Diebſtähle verübt zu haben,
verhaftet worden. Hanemann iſt Vorſitzender auch des Trans
portarbeiterverbandes. Drei junge Burſchen aus Weimar,
Söhne geachteter Eltern, wurden dem Landgericht zugeführt,
weil ſie an verſchiedene wohlhabende Bürger Erpreſſerbriefe gen
ſchrieben hatten. Während in anderen thüringiſchen Städten
das Kurrendeſingen wieder eingeführt wird, will man in
Eiſenberg dieſe alte ſchöne Einrichtung abſchaffen. Aus
unbekannter Urſache hat ſich in Aubachthal bei Greiz der
neue Beſitzer des Gaſthofs „Zum Erbprinzen“ erſchoſſen.
Bei einem Wohnungseinbruch in Weimar wurden wertvolle
ſilberne Eßbeſtecke, ſowie Serviettenringe mit den Buchſtaben
L. P. M. geſtohlen. In der Schwerſpatgrube der Gewerkſchaft
Lützow bei Könitz iſt ein Bergmann durch einen Sprengſchuß
tödlich verunglückt, ein anderer wurde h Bei Herin-
gen (Kreis Sangerhauſen) ghr an einer iche eine Güterzug
einem anderen in die Flanke, wodurch mehrere Wagen ſchwer
veleeßt wurden. Ein Bremſer wurde getötet, ein anderer
verletzt. c

rH J GSportdertchte
reeceaeeeeeeeeeeeeean tze in New Schluß de en imNew Horker Sechstagerennen ſieht Noch a Mengen im

Rennen. Jn den Wert ämpfen gingen die Deutſchen auch
am dritten Tage hoch nicht aus ſich heraus, ſondern ließen dem

ſchweigeriſch holländiſchen Paar faſt ſtets den Vortritt. Lorenz
Coburn und Smith taten einen gefährlich ausſehenden Sturz,
nach dem Lorenz längere Zeit bewußtlos liegen blieb. Die
72. Stunde, die mit 2002,971 km abſchloß, zeigt folgende Pla-
zierung: van Kempen 517, Rütt- Lorenz 399 Punkte; eine
Runde zurück: er 288, van Bever-Migquel 166,
Chapmian--Lawrente 159, Brocco Coburn 142, Smith--Taylor
106 Punkte; zwei Runden zurück: Mac Namara--Thomas; drei
Runden zurück: Pariſot--Leonard, Lemay--Beyl, Keenan--Byron.

Der vierte Tag (Donnerstag) zeichnete ſich durch beſonders
heftige Kämpfe aus. Jm Laufe einer gu Jagd bei der
die weniger ausſichtsreichen Mannſchaften noch mehr Terrain
einbüßen, konnten Brocco--Coburn ihren Rundenverluſt ein
holen und bilden nunmehr mit Ggg-Wan Hemſon Und Rütt
Lorenz die Spitzengruppe. Die übrigen Mannſchaften liegen weit
zurück. Der vierte Tag, die 96. ne mit 2508,713 km.

Weſtdeutſchland ſchlägt Oſtholland 2 I. Vor 25 000 Zu
er fähb an Tpniſtag in Eſſen der internationale Fußbal

mpf zwiſchen den Repräſentativen von Oſtholland und Weſt
Deutſchland nern von HirrleBaſel ſtatt, wozu der Ober
bürgermeiſter don Diſſſeldorf einen Pokal geſtiftet hatte. Trot
dem Weſtdeutſchland mehr vom Spiel hatte, verlief die erſt
Halbzeit un Vier Minuten nach Wiederanpfiff fiel jedoch

dann das erſte Tod für Weſtdeutſchland, dem 16 Minuten ſpäter
das zweite folgte. Das einzige Tor für Oſtholland fiel durch
ein Selbſttor der R utſchen.Der Reichsverbänd für Zucht und Prüfung deutſchen Holb.

Pluts teilt uns mit, daß der Nennungsſchluß für die am 25. und
i ſtattfindende 12. Auktion deutſcher Pferde auf den11. Apri feſdeſck Worden iſt. Alle Züchter und Pferdefreunde

welche die Auktion zu beſchicken beabſichtigen, werden gebeten, de
Nennungen möglichſt frühzeitig dem Reichsverband, Berlin
Rankeſtraße 36, zukommen zu laſſen, da keine Nachnennunge

re in Mariendorf. Die Winterpauſe
diesmal nicht von langer Dauer. Bei prachtvollem Frühjahes
wetter eröffnete am Sonntag der Altonger, c de

a Bahn die diesjährige Träbrennſaiſon. Schonen frühen Vormittagsſtunden ſetzte eine wahre Völkerwan
nach dem ſüdlichen Vororte Berlins ein. ung alseldeteer en anSt. G. Anklage erhoben worden. W. iſt u eribe der Bahn dicht ge

de zum Eröfnungsrennen die m betraten, enmunee et Felde
en die Rennen auf der ganzen Linie intereßant
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r Kritik des hen Steuerwettrennens, das t

r ſpottet:
ausgebrechen jſt, und das jeder finanz wiſſenſchaft

„Das wirtſchaftliche Leben dese iſt vo Netz von Steuern umſernen, v r wirtſchaftliche Entwidlung
iinmer hemmt als die mijttelalterlichen,Joliſchranken. Vor güem aber ſind die Steuerſätze ſo

worden, daß der Steuermechanismus verſagt
Hrekten Sbeuern iſt, das Gjn kommen zu

Leben zu ſtören. Man will den
e

ie a u des e Erwerbsfleißßes treffen,

Steuer
auf die

e umgekehré
erteunerüng

Det Kritiker ver
de ſelbſt. Die Sache iſt aber W der übermäßin

e ſante Produk-
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ſey anderen gibt,

n des n Lohnauszugheren Mark geſchätzt wird, ſo ſtellt Pa

tagt mit der einen Handſſimmt,
und daß er außerdem noch vier

und erklärt. „Man würde die Sirtung de Verteue-

wenn micht noch andere Faktoren der
ie dieſe verſchleiern, die aber zum Teil ſelbſt. durch ſie

und wenn nicht vor Hilem durch den
allgemeine Geldentzvertung ſtattgefundenWeiterhin komant Parvus auf die beſondere Tragt

t h

da

nur auf 62
feſt, daß der

was er mil
gilharden dazuſchlagen muß. Jnmitten dieſer Transgktion.
de zu nichts führk, ſteckt aber der Steuerheamte, der bezahl
verden muß, dazwiſchen
iurenikvatiſ

ſtecken Aerger, Streitigkeiten und
cher Krempel, mit dem man alle Geſchäfte belaſtet.

o kammt Parvus zu der beinahe grotesken, aber leider nur zu
Frage: „Wer bezahle alſo die Steuern,vewchtagten

zie der Staaterhebt? Der Staat ſe lb ſt.“
mamnehr wiederum die Londoner Hoffnungen auf ihr gebühren-
e Naß zurückzuführen, zieht Parpus den Schluß

Steuererhöh
daß jede

weitere ung nur weitere Teuerung und weitere
geldentwerdung mit ſich bringen e
g, worauf man in Landon iteehe verwickelte man ſich

in Wi ü
von

Des iſt es“, ſo ſagt
iſen müſſen. Statt

indem man einer
den Stewuevlaſt nach

nennen Sieuern verWas wir tweiben, iſt keine vernünftige Steuerpolitik, es
fiskakiſche Schaumſchlägerei. Es iſt dasſelbe
zaderbliche Verfahren, wie bei der ſchrankenloſen Banknoten

Nur daß wir beim Gebrauch der Notenpreſſe auf
Grund der früheren ſehr trüben eigenen und fremden Erfah-
tungen uns wenigſtens bewußt ſind, daß das zu einer Teuerung
ind Geldentwertung führt, während wir beim ſchrankenloſen
bebrauch der Steuerpreſſe noch nicht über die Folgen klar ge
warden ſind.
Geldentwertung.

Es ſind aber genau dieſelben Teuerung und
Beides wirkt auch zuſammen: Wir erheben

e Steuern, die uns in Banknoten bezahlt werden, die wer

Daß dieſe Entwicklung der Dinge von einſichtigen Leutendem Feine Herrn Erzberger und ſeiner ihm durch Dick

nd Dünn folgenden Parlamentsmehrheit

zum Ausdruck bringen ſollen.
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Dur bertſgeſchweriſhe Hand und Schiff

Die Getreidebewirtſchaftung
w. Berlin 17. März.Nachdem die Frage der kün a Getreidebewirt-

ung mit einem leinerenaftung e von S Faunt evon r Lan u er Verbrauxörtert n t e ebruar bot guf der Verſammlung der
deutſchen t n in München erfolgreich beraten brden per eſtern die Vertreter der
Landwirtſchaft, rei der Getreide verarbeitenden Gewerbe J e Gelegen eit, in einer vom Reichs
miniſter h Landw rtſchaft einberufenen Ver
ſammlung zu der e v u T en. Weitaus überwiegend wurde dem geſtim daß eine Beibehaltung des en einſt für Brotgetreide
nicht zweckmäßig ſei, ſondern ein neuer Weg geſucht werden
nrüſſe, der einerſeits geeignet iſt, die einheimiſche Getrejdepro
duktion neu zu beleben und uns ſo alsbald in den wichtigſten
Nahrungsmitteln vom Auslande unabhängig zu machen eſeits aber auch eine Gewähr dafür bietet die Kreiſe
verbrauchenden Bevölkerung trotz eng beſchrän ter en hege

r ausreichend mit Brot r werdeni Wenn auch die von den Vertretern der freien und
riſtlichen Gewerkſ en mjt beſonderem Lochdruä e

eng zum Umlage-
oder gar zur völlig freien Wirtſchaft, die von einzelnen

ednern unter gewiſſen Vorausſetzungen empfohlen wurde,
keineswegs e wurden, ſo beſtand doch im allgemeinen die
Ueberzeu 43 a die tatſächliche Entwickelung der Verhältniſſe die o dige ſtärkſter erfeine Tache ine des b ertuet Syſtems notwen-

Eine Uebereinſtimmung über die Einzelheiten der
Getreidebewirtſchaftung ergaben die Verhandlungennicht, fit doch war die überwiegende Mehrheit der Verſammlung

daß die Einführung eines Umlägever-
ahrens der Seriganetue Ses S n zu erſtrebenden Ziel deraldigen vö gen rege es Getreides ſei.r iſter Hermes erklärte zum r daß die

Regierun ihrer großen Perantwortung beim Uebergang zu.
freieren en der Broiverſorgung voll bewußt ſei und bei
allen ihren Maßnahmen die notwendige Rückſicht auf die Ver
t r nicht außer Acht laſſen werde. Andererſeits dürfe ſie
ſich aber auch von ihrem Ziel, ſobald als möglich auf allen Ge
bieten der Lebensmittelverſorgung wieder normale Zuſtände
herbeizuführen, nicht durch die mit der allmählichen Beſeitigung
der Z r unvermeidlich verbundenen Uebergangs-
ſchwiexigkeiten abſchrecken laſſen. Erſte Vorausſetzung für eine
lanvolle und beſonnene Ueber leitung vom

einer Wirtſchaft ſei aber diee ſeeliſge die ſehr

vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Die Wirkungen der Londoner Konferenz, die überhaupt nur
in geringem Maße in die Erſcheinung traten, konnte der Markt
bald gang überwinden. Die Unternehmung nahm in Erwartung
neuer Verhandlungen, mit denen die Börſe nach der oberſchleſi-
ſchen Abſtimmung rechnet, Rückkäufe vor, und auch das Publikum
zeigte ſich wieder etwas geſchäftsfreudiger. Die freundlichere
Haltung erfuhr aber in den jüngſten Tagen eine Unterbrechung
auf die Verſtimmung, die die Kro n Börſen wegen der neuenEntenteforderungen zeigten. Die ursſteigerungen gingen zum

Teil wieder verloren, zumal auch der Kalimarkt, an dem der
Geſchäfteverkeh am lebhafteſten geſtaltete, auf ſtärkere Ver
käufe in den Werten der WilhelmSauer Gruppe einer erneuten
Abſchwächung verfiel. Von Werten konnten Bergmanns-
ſegen vorübergehend Bis 47 M., Hugo bis 36 000 M. und
Hohenfels bis 34000 M. anziehen, Die Schlußnotierungen liegen
zum Teil mehr als 2000 M. unter dieſen Kurſen. Lebhaft war
der r in den e S GlückaufSondershauſen, Neu
ftaßfurt und Burbach. h Preiſe r aber auchhier Abſchwächungen Lön do Jn den Wertender S shall Gruppe hielt ſich das ehe in engeren
Grenzen als die Vorwoche, und die Preiſe der hierher gehörigen
ſchweren Werte wieſen nur geringe Veränderungen auf. Da-
gegen konnten Hüpſtedt und Felſenfeſt ihre Kurſe leicht um
1060 M. verbeſſern. Größerer Verkehr fand peiterhin in den
Kuxen von Einigkeit, Volkenroda, HanſaSilberberg, SiegfriedGicſen, Siegfried T und Walbeck ſtatt. Jn Mittelwerten war

das Geſchäft etwas geringer, und die Preisſteigerungen hielten
ier in beſcheidenen Grenzen. Auffallend war die Schwäche

n, von denen Reichsland unterfielen. Der Kaliaktienmarkt lag auf ausma Käufe wieder ſehr feſt, und konnten ſich die Kurſe auf

ihrer erhöhten Grundlage auch meiſt behäupten, Adler Kaliwerke
nnen etwa 12Prog., Delleſche 15 Proz., Juſtus- 18 Proz. undKehgertvan- Aktien 10 Proz. Nur Ronnenberg erlitten gegenüber

Höchſtſtende eine leichte Einbuße.ihrem Der Kohlenkuxen-Markt zeigte von Arm an etwas größere Zurückhaltung und
hier ſind die Kurserhöhungen nicht ſehr bedentend. Lebhaftes
Geſchäft fand in Diergardt ſtatt, die mit einer Steigerung von
8000 M. die. Woche verließen. Jm Anſchluß daxan waren Wil
helmine Meviſſen und Mörs um Kleinigkeiten höher. Jn den
ſchweren Werten überwog die Verkaufsneigung, und die Kurſe
von Conſtantin der Große und König Ludwig erlitten Einbußen

20 000. M. bgw. 10 000 e Auch Fröhliche Morgenſonne,
htaf Schwerin, Johann Deimelsherg und Langenbrahm ſtellten
ich niedriger. Nur vpe, Trier und Gottesſegen waren be

u t Lokhringen Aktien Vei nicht ſehr umfangreichem Ge
l um ha 65 Pro höher. Sehr feſt geſtaltete ſich der Vein Braunkohlenſberten, von denen mitteldeutſche

„durchſchuttllich Steigerungen von 2000 M. bis 8000 M. er
e Von rheiniſchen Werken ſtanden Zukunft Aktien im

dergrunde, „und ſig erzielten mit 25 Proz. die Bemerkens-ſte Stelgerung der Oskarsſegen konnten eine

et hc der nichtnotierten Aktien warſchäft Wicht Se Fege bedeutend, und die Umſätze beſchtänkten

ſich r auß Deutſche Maſchinen Kabelwerke Rheydt-,
Halbach und Stahlwerk Beger Akiien.
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Berlin. den 17. März 1921.
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Die Vsrſ e verkehrte in weiterer Zurückhaltung infglge der
Ententenote Die Kursbewegung geſtaltete ſich unregelmäßig,
jedoch war Widerſtandsfähigkeit unverkennbar Hoeſch ſtellte
ſich 15, Bochumer 6 und Thale Eiſenhütte 8 Proz. höher. Jm
freien Verkehr n Mansfelder Kupfer Iebhaft und anziehend.
Bankaktien waren feſt. Anlagewerte behauptet. Debiſen wenig
verändert.

Vorkurgo er Berliner Borgo

17. 3. z. 16. 3.D. Relchsanl. r Weh Hivert. Farben 433 431 00
Berl. z 240,00 Th. Goldschmidt 3 rriv 218.00 t r a 1 401.33 Je 180.50 n 279,80 279.50
Dentsehe Bank 300.50 Bergmann. Elek r. 317.00 31100
r g F. 5 S 50 Sacheenw erk tresdner n 76 (Peh rt 2a125 230.75Hambg. Fakett. 00 h ten Laiere 291.5029350

Hans r 24000 24Nordd. L 1oyo ne n A py, ita a h Sih
Booeh uss 449.75 S 22900 218,00Disoh. e 30625 J Waff. u. u. 557.006560.00
Gelsenkiroh. Bgw. S 341.25 843.25Harpener 451.,90I aurahütte 50 3966 3 359 00anges mann 555.00 661. 00 ronetene Kopre 615,900 514,00

hönix T 568 00 à 4 v u 4 h 353 7
hentarinß t. 623.,00 S a4al 00 438

t nülin J m TBaalscho Anin, 610100 614160 u e 53600 s 66

Devisen-Vorkurse

T warMittelkurse Geld BriefAmsterdam 2167.25 2160.30 216470Brusset 858,00 t 457,00 458,00Christiania h 1000,00 1001 45 100 1.55h 1076.00 1070,90 10783.10Tr 1430.00 1422,55 1425, 45n 246,00 245.25 245.7 5e 63.00 62.55 62,60Paris 48800 SSchweiz 108800 1072,40 1074.60
Die Ronſolidierten „Alkaliwerte t erwägen die

Auegte von 90 Mill. Mk. und 8 Mill. Mr. neuen
bigen r zu e heißt en a für den
jetzigen Fin enheiten verhältnismäßig hohen Kurſe denAktionären zum bat werden ſollen.

Neue Bergbaugefellſwurde die Be e
mit dem Sitz in
Habichtswald (Wiſ

000. M. Stammkapitaletrte Habichtswald m. b. H.
egründet. Sie wird Braunkohlen im5 fördern Arnd ſich mit der Herſtellung und dem t von Erzeugniſſen der Kohleninduſtrie

befaſſen.Zum Preisäbbau für Sſchuhwaren, Um mik Ausſicht auf Er
g. einen Preisabbau für Schuhwaren herbeizuführen, bea b

ichtigt das deutſche He tellerGroßgewerbe die Grrichtung gemeinſamer Verkaufsläger in den größeren Lartex Dadr

hoffen die Schuhherſteller den Abſatz zu heben und ſo zu eineLichtung der großen Fabriklager beigzutragen, ſowie eine beſſe Je

Beſchäftigung der Schuhfabrikätion herbeigzufilkhren.
Leipziger Wollabfgllauktion. Am 465. März; dem zweiten

Tage der Leipziger Wollabfallauktion der Zentral-Wollhandels-
geſellſchaft, erzielten gute Wolle und Fäden ziemlich hohe Freiſe ſe,
während geringere Sorten weniger begrchtet wurden. Jm Lau

der Auktion neigie die Tendenz zur Feſtigkeit. Die Auktio
dauert bis zum 17. März an.Leipziger Börſenfeiertag. Die Leipziger
bleibt am 26. März (Oſterſonnabend) geſchloſſen.
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wer S4 Statt Karten Die Tiſchler Glaſerarbeiten einVneer Toebterehan e r r e er er n ag eigener ten en der ottetrahe ſonen 0
e der e rist am 16. März r r b i zpir Wincg e e 2 VnHalle a. 8- More7 r s Ei b li i Il m b Bormittags 10 Ubhr, an das agiſtrate Baro mr nkbarer Freu auf die ſen ahn nie Ha e erſe urg. Hochbau Zimmer r. 106 des Sparkaſſengebäutes, V Vblſdnnes

aul Holbis und Frau Ratbausſtr. 6 II. einzureichen. Die Verdingungs-a e. J umeriagen liegen von 10-1 Uhr vormittags im FrinzonstraseF

ur nun ngbauichiage, ſoweit vorrätig, entnommenwerden können. Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 3000 Paar getra

Statt beſonderer Daukſagnung. J JJ-ZJ J S Halle (Saale), S wer e M ß l itärr die vielen Beweiſe herzlicher efelTeilnahme bei dem Heimgange meines lei 11 50 Minuten nachts au Bekanntmachung.n hen n an euch See ehe e e e ten e et7,7 zwei ſich begegnende Güterzüge. t r W e frlegeneit Weise de Srnma S ch F5 kaufen. Angebote
i moti owie des Stärtefabrikanten Herrn Hermann zGuſtav Eckſtein en e heee Me de Aula mee du du Zſennen tet et Jaſ wir hierdurch unſeren herzlichſten prah größtenteils zertrümmert. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Die Feteigüng an dieſem Termin iſt jedem bauptpoſtlagernd.

San r n eren ver Die Täter, mindeſtens drei Perſonen hatten durch Entfernung der Intereſſenten geſtattet. eJm Namen der trauernden Schrauben und Laſchen eine Schiene gelöſt und dieſe aus der Schienen- Halle den 17. Die Polizeiverwaltung. Lagerpoſten

Hinterbliebenen führung gedrückt. Zwei große Schraubenſchlüſſel, von denen der eine zirka 175 Paar Hevermutlich aus einer Eiſenbahnbetriebswerkſtatt ſtammt, wurden im Felde Bekanntmachung. blleder, à 165
J Roſalie Köhler geb. Eckſtein. verſtreut gefunden. Nach den vorhandenen Spuren haben ſich die Täter Tierärztliche Hochſchule Berlin Luiſenſtr ß zi Fariederefr d
N. Bernburg, 93le, Alsleben, über die Wieſe nach der Merſeburger Straße zu entfernt. e ſowie greer?im Nirz on Saqhdienliche Mitteilungen über die Täter nimmt die Staatsanwalt Dir d grrerſemeſter 1921 beginnt am anderer Ausiüörun

S R ſchaft Halle a. S. zu 9 J. 361/21, jede Polizeiverwaltung und jedes Land Die Iriatrikulatignen dauern vom 15. Mä ver Angebote gh M jägeramt entgegen. bis 30. April 1921. Aufnahmebedingungen und Wia re
Für die Ergreifung der Täter haben der Herr Regierungspräſident Sorleſungevgraeihniſe zerden, u Wunſch vom] zgupivoſüagerig

Sekretariat der Hochſchule abgegeben.
in Merſeburg 20 000 Mk., die Eiſenbahndirektion Halle a. S. 15 000 Mk. Der Rektor der
ärg Belohnung ausgeſetzt. Die Verteilung erfolgt unter Ausſchluß des

tsweges.

liche in Begleitung einer Dam ze e h e h e er Obn e e eI gebeten, nochmals ihre Adrege an dieſe geh Der Oberſtaatsanwalt.
unter Z. 4094 zu ſenden. Herr, welcher im

Wagengang gegenüberſtand und im Hauptbabnhof S WioF7Feipzig zweimal vorbergin wuünſcht die diktat zekanntſchaft aus nur edlen etſven. S Jeder Ring mit3 Brief, in welchem Sie auf die erſte Anzeige am a Aäranteschen furchtbarz. September in dieſer Zeitung geantwortet haben, en.datiert vom 6. 9. 1920, iſt irrtümlicherweiſe erſt i e iſe dnach zwei Wochen in deu Beſitz des Herrn gelangt. Namen men PVeiſe doObwohl ſofort ſelbiger Herr poſtlagernd unter M dürfen,h Halle geſchrieben hat, iſt Brief ſpäter Berlin. Sperialſah nriicge warden als nicht ge S a W r nh i ben See I Canacdian Pacific Ocean Services. e a eVaterland zurückzukehren. Rosenkohl, Blumenkohl, Selloerie, reſegrammven i bemmteGrünkohl, Kohlrabi, Kohlrüben, Lrauringtal, erſ Jn
Potersilionwurzel, Schwarzwurszol. ſailleW Stenenangebote I a mhb urg ba n a l 9 9 rot Rüben, Mairüben, Karotten, 4 Geldp erkehr hin

m m Möhren, Radies, Rettich, Kopfaalat,Pflüeksalat, Endivien, Salatkresse, ne
Wir ſuchen per ſofort einen durchaus Spinat, Rapinschen. NMangold, äh tüchtigen und zuverläſſigen Zwiebelu, Porree, Gurken, Kürbis, Beamter ſucht ſind, dim e Melonen, Tomaten, Bohnenkraut, 15 000 Mark ſeinen Ld A 6 u r jfeur 0 5 0 Beifußb, Boretseh, Pill, Petersilie, qu leiben, vn Majoran, Portulak, Kerbel, Zueker- bisherigdirekt und via Antwerpen. rn Wiekorhuen, lieren. Anged. an 2wn l andere

n Nächste Abfahrt: Busechbohnen, Stangenbohneon, Puff- a. d. Geſchäftsſt. d. St keiner
Selbiaer r Halle ſebr ant eingeführt D. „„Vietorian“ 31. März. r 7 welchen ein und Ia. Referenzen znnth Offerten unter Logieitenr. an i. Ununterbrochene Schuppen 52 (diroKt), Runkelrüben, Grassamen, Zueker- MietGeſuche ne

n Haasenstein 4 Vogler Plaue i. Thür. Güterannahme: Schuppen 40 (via Antwerpenm). rüben, Blumenzwiebeln, Stauden, d Alliie

e Durchgangsgüter o rbeJn Vorort von teilewerden angenomwen für alle Plätze Kanadas und iſi 7 er Mmunn valle Ilſtierte
Zum 1. April ſuche in Rilchwirtſchaft, für den Westen der Vereinigten Staaten. 9 ur Ause Federviebzucht erfabrenes Nähere Auskunft erteilen Samoenhanälung. An an vege zur

t Markt 20. Markt 20. ſchriebenI Wirtschaftsfräulein, I Olaf Lassen Gompany, C
d welches auch perfekt im Kochen iſt. Hamburg, Alsterdamm 10,11. 2 660 geſucht. Offert. unter vorgeſehFrau Hedwig FieK, Telegramm Adresse: Steamagent. Eine Hallensis l ar die Ge J willigun

Rittergut Otbal bei Sangerbauſen. Fernsprecher: Vulkan 3408, Alster 3986 99 trag h

h m t I bindenr Drillmaschine, er2 Wegen Verheiratung der jetzigen ſuche Alleebäume z Hilden mer ed zum 15. April oder 1. Mai 9 Verkäufe 320 m Spurbreite, 21 Reihen, ſehr gut erhalten, Hauſe ditbenn ung vo Vertragx üahtige, zuverlaſige ten r en l3 9 3 bläh. rarianie Blutbuehen, Marko Grelner, Maſthfb k. Jörb ig. wird. 31. an Kelle den fr2 Wirt ſ chafterin. vo d e e Poſten on etwa n See un ver ſ Kriegsz
3 2 r. erſtklafſſiger Kronendüumeden, ger l formell8 Ob stbz Frau S. Weitzel, Thondorf 2 Kl.Wanzlebener un l re NMaiskleberfutter 1 bis möbl. ginn
2 bei Siersleben, Mansf. Gebirgskreis. 2 Apfelzpaliere und Birnenpyra- er. 1 April i entſchlof0000999999099009009 midon, Sachen i ſeten. Offerten an geben22200999999 beeren, Johannisbeeren, Brom- 30--34 Fett und Protein, beſtes mkeren.III d v Weinred irsi A. Sonnaben eine Fed eeren, einreben. ehn- u. Maſtſfutter für Schweine ſowie Heiurichſtraße Il2 2 tüchtige, fleißige ötellenGeſuche 1. Abſaat abzugeben. Angebote unter Aprikosenspaliero usw. Milchfutter für Rindvieb, zu R Reiches
8 Modelltisehler d 2. 5047 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. u et ger n. 100- pro Zenmer verkauft b wer gut An2 e s Wo kann ich helfen? Zan meinen in Delitrzei. m 20. Nrri ir d aunge4 e uz vnrh eher arten Deutsehe Matrena Gesellschaft e entees Barbaroſſawerk re i ihrem Neue Stärkefabrik, H s Goslar, Klaustoror anwend
Sangerhauſen. n Nick veer en e Dezimal e Bane Leeres otübenS d v hZorn ezima wagen Tbäringerſtraße 20. Tel. 6296 ten et ne e net uner 2 2e7 S„Junger Rann. Se Berlin We z h an die Geſchäſteſt d. Z. Wegen Amobeſchaſfnn Serö de Steruſtr. I wunge:

welher t ba n e v Am Sonnabend, den 19. d. Mts. i beits- n S ae e e &Kauſseſuche2 e Sleggwiebein 5wei ſchwere Arbeits. ine
mitte, März od. April vore Vuterhaltenes hochtragender rig eng ebrbitis pferde und mehrere n e e

ErfurterSamenhandlung auch niCand- Pignino Viel ren Jaſtwagen Laden gun

latz 16. u verkaufe ſieAufenthalt. h h Hrahtwerk Diemitz. oder Blroräuns rec e ß t d e in unſeren Stallu C iſt f ähi ſ b pa trum d wohlen, welches Vuſt ha zu kanſen eren nungen t ri au Garten itueatt artenmodol a. H eiſtungs e bayeriſche ſche aund Kleintierzucht Lafontaineſtra r. d Delitzſcher Straße 8 J. eu, 9 n ch z fahrung
tätigen, findet bei vollem zum vreiſswerten Verkauf. tro G S J Damalsi hagſwins freien Esparſette-Samen W eehe e. Nauptgenoſſenſchaft für gyffelrüben vertenan die Seſchaftsſt. d. Zeg. Reume ne Klglaueſer. Viehverwertung e. G. m. 9 un zornige

2 Eine od. mehr. gutſigende Kaiſferſtraße 7. Fernruf 6385. re, Ladungen empfiehlt preiswert St, K. u ſtellte dHausmädchen Gluchen ſStremen mere re e le Sobelgeiucht. Krasemann. zu kaufen geſucht. g. ſonnigen Veſoraungen unt bei den Suſeremen Leireio Golf po d Rngelmann, u wurde

Zeipzigerſtr. 12 w Zieleo m o. Taubenſtr. 9. der „Halleichen Zeitung vornehmen zu wollen. Weiden (Bayerm). Feſchaäftsſtelle d. Zia daraufe i e e re Le at t ä 2 wen Ultimatat-Bank, Akt. Ges., Pale Halt a. Poststrasse
in un un un

Iucttrung aller Dandmäsglgon Korell j.
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